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Amerika ermunkert England zum Widerſtand
Rooſevells Ziel: Skeigerung der Macht der UsA auf Koſten Großbrikanniens

Schließung des Karibiſchen Reeres
ha. Rom, 24. Jan. Die Abtretung

zweier Jnſeln der engliſchen Bermudas-
gruppe an die Vereinigten Staaten feſſelt
Italiens Aufmerkſamkeit nicht ſo ſehr als
der neue Beweis der ſchon längſt bekannten
Zahlungsſchwierigkeiten Englands, ſondern
als Jlluſtration zu den wahren Beweg-
gründen der Außenpolitik Waſhingtons.
Die USA haben, ſo ſagt man in Rom, vor
erſt einmal die karibiſchen Gewäſſer
zu einem geſchloſſenen Meer ge
macht und auf Koſten des britiſchen
Empires das ſtrategiſche Problem gelöſt,
das ſie am ſtärkſten drückte. Nun faßten die
uesl auf einer Jnſelgruppe Fuß, die
1000 Kilometer von der nordamerikaniſchen
Küſte entfernt iſt, um den Verkehr vom
Nord zum Südatlantik nach Großbritannien
kontrollieren zu können. Dieſe italieniſchen
Gedankengänge werden genährt durch die
nene Meldung aus Amerika, wonach der
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demokratiſche Senator Smathers einen Ge
ſetzentwurf einbtachte, der es Kuba ge
ſtatten würde, als Bundesſtaat in die Ver
einigten Staaten aufgenommen zu werden.

Die amerikaniſche Politik, bemerkt das
„Giornale d'gtalia“, ſpricht in der Wahr
nehmung ihrer Jntereſſen eine weit deut
lichere Sprache als die Worte Rooſevelts
über die notwendigen weltanſchaulichen
Jdeale.
hat alles Jntereſſe, ſo fährt das offiziöſe
römiſche Blatt fort, England zum
Widerſtand zu ermuntern und den
Krieg zu verlängern. Je länger der
Krieg dauert, deſto mehr Geld verdiene
Amerika. Es handelt ſich alſo nicht darum,
der Gerechtigkeit der Demokratie, dem
Chriſtentum und wie alle dieſe ſchönen
Dinge heißen, zum Durchbruch zu verhelfen,
ſondern um die Fortſetzung des Prozeſſes
der Auflbſung Britanniens mit

Die nordamerikaniſche Regierung

amerikaniſche

dem geheimen Ziel einer Steigerung
der Macht Nordamerikas.

Wie berechtigt dieſe
italieniſchen Blattes iſt, erkennt man dar
aus, daß Rooſevelt ſich jetzt in dem ſo groß
angekündigten Englandhilfe-Geſetz zu erheb
lichen Einſchränkungen entſchloſſen hat. Er
hat ſich, Meldungen aus Waſhington zu
folge, mit drei Einſchränkungen
ſeiner Vollmachten für die engliſche Hilfe
einverſtanden erklärt. Sie ſollen folgende
Punkte betreffen: 1. Verbot an die

Flotte, Geleitzüge nach England zu fahren,
2. zeitliche Begrenzung der eng
liſchen Hilfe, 8. regelmäßige Bericht
erſtattung über alle Maßnahmen auf Grund
dieſes Geſetzes an den Kongreß außer bei
militäriſchen Geheimniſſen. Das Wort vom
Verbundenſein mit England auf Gedeih und
Verderb hat damit bereits einige Lücken er
halten.

Wichtiges neues deutſches Sozialgeſetz
verjährungsfriſten aller Verſicherungen laufen erſt nach Kriegsende ab Wieder freiwillige Krankenverſicherung

Berlin, 24, Jan. Die Reichsregierung
hat am 15. Jannar 1941 ein Geſetz über wei
tere Maßnahmen in der Reichsverſicherung
ans Anlaß des Krieges beſchloſſen. Das Ge
ſetz bringt verſchiedene wichtige
Verbeſſerungen, von denen folgende
hervorgehoben ſeien:

Für alle Verſicherungszweige, auch die
Arbeitsloſenverſicherung, gilt die Beſtim
mung, daß alle Verfährangsfriſten
und Ausſchlußfriſten für die Anmeldung von
Anſprüchen früheſtens mit dem auf
das Kriegsende folgenden Ka
lenderjahr ablaufen. Jn derKrankenverſiche rung läßt das Ge
ſetz die Gewährung von Mehrleiſtun
gen, die nach den Notverordnungen erheb
lich eingeengt waren, wieder in einem
vom Arbeitsminiſter zu beſtimmenden Um
fange zu.

Wer von der Verſicherungspflicht befreit
war, konnte bisher nicht freiwilliges Mit
glied einer Krankenkaſſe werden, das neue
Geſetz ermöglicht dies jetzt. Bereits von der
Verſicherungspflicht Befreite können noch
bis zum 30. Juni 1941 bei der zuſtändigen
Krankenkaſſe die Weiterverſicherung bean
tragen.

Erweiterte Leiſtungen ſind für Verſicherte
vorgeſehen, die an einer anſteckungsgefähr
lichen Geſchlechtskrankheit leiden.
Sie erhalten ebenſo wie ihre berechtigten
Familienangehörigen zeitlich unbe
grenzte Krankenpflege und, wenn
dies wegen der Krankheit erforderlich iſt,
auch freie Krankenhausbehandlung. Die
Koſten für Arznei, Verband und kleine Heil
und Hilfsmittel werden von der Kranken
kaſſe im vollem Umfange getragen. Eine
Krankenſcheingebühr oder ein Arzneikoſten
anteil ſind nicht zu entrichten.

Jn der Rentenverſicherung iſtVorausſetzung eines Rentenanſpruches u. a.
die Erhaltung der Anwartſchaft. Sie gilt
als erhalten, wenn beim Eintritt des Ver
ſicherungsfalles die Hälfte der Verſicherungs
zeit mit Beiträgen belegt iſt Halbdeckung). Das neue Geſetz beſtimmt
zugunſten der Verſicherten, daß
für die Halbdeckung die Zeiten, in denen der

erſicherte während des Krieges Kriegs
Sanitäts- oder ähnliche Dienſte leiſtet, nicht
mitgezählt werden, wohl aber die etwa hier
ür entrichteten Beiträge. In der Zeit vom

26. Auguſt 1939 bis zum Ablauf des auf das
Kriegsende folgenden Kalenderjahres er
löſchen die Anwartſchaften überhaupt nicht.

Während Verſicherte, die eine Jnvaliden
rente beziehen wollen, die Erfüllung einer
beſtimmten Wartezeit nachweiſen müſſen,
gilt nach dem neuen Geſetz bei Verſicherten,
die während des Krieges als Soldaten
geſtorben oder infolge einer Beſchädigung
bei beſonderem Einſatz oder einer Wehr-
dienſtbeſchädigung invalide (berufsunfähig)
geworden ſind, die Wartezeit ohne
weiteres als erfüllt. Ferner wird
den Verſicherten, die während des Krieges

vhne Kriegsteilnehmer zu ſein durch
feindliche Maßnahmen an der Rückkehr aus
dem Auslande verhindert ſind, die Zeit ihrer
Abweſenheit längſtens vom 26. Auguſt
1939 bis zum Ablauf des Kalenderjahres,
in dem der Krieg endet auf die Warte
zeit angerechnet. Das Geſetz gibt weiter
deutſchen Staats angehörigen und Volks
deutſchen, die nach dem 25. Auguſt 1939 aus
dem Ausland in das Reichsgebiet heim
kehren, bis zum vollendeten 55. Lebensjahr
die Berechtigung zum freiwilligen Eintritt
in die Rentenverſicherung.

(Fortſetzung auf Seite 9)

Die Leiche Major Dörings in Wien
Auf Befehl des Führers in das Reich übergeführt

Wien, 24. Jan. Der Sarg mit den ſterb
lichen Ueberreſten des in Bukareſt ermor-
deten Offiziers der deutſchen Wehrmacht,
Major Döring, der auf den Befehl
des Führers in das Reich übergeführt
wurde, traf auf ſeiner letzten Fahrt, beglei-
tet von vier Offizieren, am Freitag in
Wien ein.

Zum Empfang war ein Zug des Wach
bataillons Wien ausgerückt. die beim Sicht-
barwerden des Sarges, der mit der Reichs
kriegsflagge geſchmückt, auf den Bahnhofs
vorplatz getragen wurde, die Ehrenbezeigung
leiſtete. Der Sarg trat dann ſeine Fahrt
n Zentralfriedhof an, wo am Sonnabend
Nachmittag die Beiſetzung des Majors im
Generalſtab Hellmuth Döring ſtattfindet.

Daß England ſein Spiel nicht aufgegeben
Ja zeigt das Attentat, das ein käufliches

ndividuum gegen dieſen deutſchen Offizier
in Rumänien verübt hat. Scheckbuch, Geld,
Paß, geheime Schriftſtücke, die bei dem
Täter gefunden wurden, zeigen zur Genüge,
aus welcher er dieſer Streich geführt
wurde, der weniger dem deutſchen Soldaten
als der Ruhe dieſes Teils des europäiſchen
Kontinents galt, deſſen friedlicher Aufbau
offenbar nicht allen Stellen gemein iſt.

Wenn es der Sinn des Attentats war,
Unruhe als ſolche im Land zu erregen, ſo
war die Spekulation darauf an und für ſich
richtig. Nur hatte man ſich inſofern ſchwer
darin getäuſcht, gegen wen ſich darauf

hin der allgemeine Unwille rich
ten würde. Wenn in Rumänien als Folge
des feigen Anſchlages auf den in Ausübung
ſeiner Pflicht in Bukareſt weilenden deut
ſchen Offizier Unruhen entſtanden, ſo waren
der Grund dafür ſcharfe Meinungsverſchie-
denheiten darüber, ob etwa internen rumä-
niſchen Dienſtſtellen irgendwelche Vorwürfe
hinſichtlich der Sicherheit der als Freund im
Lande befindlichen fremden Militärs ge
macht werden konnten. Jn der Verurteilung
der Tat und in der Ueberzeugung, wer da
hinterſteckt: ſind ſich alle im Land einig.

Das rumäniſche Volk hat im vergangenen
Jahr infolge ſchmerzlicher Ereigniſſe, die
das Land unvorbereitet trafen, eine Reihe
ſchwerſter innerer Kriſen durchmachen müſ-
ſen. Es iſt durchaus begreiflich, wenn das
Volk die Auswirkung jener Enttäuſchung
nachhaltig ſpürt und die damit verbundenen
Erſchütterungen nicht ſo ſchnell überwinden
kann. Das Deutſche Reich hat dem rumäni
ſchen Volk gegenüber die Gewähr übernom
men, daß es das Land in ſeinem ſchweren
Schickſal nicht im Stich läßt. Deutſchland
kennt die Perſönlichkeit, die in ſchwerſter
Stunde die Verantwortung übernahm. und
die geſunden Kräfte, die um ihres Volkes
willen die rumäniſche Nation einer beſſeren
Zukunft entgegenführen wollen. Jhr Zu
ſammenwirken iſt die Vorausſetzung und
auch die Bürgſchaft für den Erfolg. Dies
Ziel iſt aber auch das Ziel Deutſchlands.

Annahme des

Der Einſaß
des Skudententums

Von Reichssfudentfen führer Dr. G. A. Schee/

Vor 15 Jahren, am 26. Januar 1926, gab der
Führer den Befehl zum Aufbau des Nationalſoziali
ſtiſchen Deutſchen Studentenbundes. Damit begann
die große Sammlung des nativonalſozialiſtiſchen
Studententums und ſein Einſatz für Volk und Reich,
deſſen politiſche und ſachliche Erfolge heute überall
ſichtbar und fühlbar ſind. Aus dieſem Anlaß kenn
zeichnet der Reichsſtudentenführer den geſchichtlichen
Anteil des Studententums an dem Kampf um Groß
dentſchland und den Einklang von politiſchem und
ſachlichem Dienſt.

Als der Führer am 26. Januar 1926, alſo
vor nünmehr 15 Jahren, den Befehl gab
zum Aufbau des Nationalſozialiſtüiſchen Stüdentenbundes, da trafen
die Vollſtrecker ſeines Auftrags auch auf
dem Gebiet der Hochſchule und des Studen
tentums jene Zuſtände vor, die in dieſen
Jahren der Wirrnis von Weimar ganz
Deutſchland in die Feſſel der Erniedrigung
ſchlugen: Ein zerriſſenes Volk! Tauſende
von kleinen Gruppen, Vereinigungen und
Lehrmeinungen lagen in ununkerbrochenem
Streit und öffneten in ihrer Ohnmacht dem
fremden Wollen jeder Art die Tore.

Genau wie die Partei als Ganzes, ſo
krat auch der Studentenbund als ihr ar.
tragter für den Kampf um die Hochſchule
als kleine und verſpottete Gruppe an zur
Erfüllung ſeiner Miſſion. Jm Wendejahr
der Bewegung ſprach der Führer der deut
ſchen Revolution 1930 im Hinblick auf das
Wirken ſeiner Studenten das Wort: „Nichts
gibt mir mehr Glauben an den Sieg unſerer
Jdee als die Erfolge des Nationalſozialis
mus auf der Hochſchule.“ Und bereits ein
Jahr ſpäter wählten die Vertreter der ge
ſamten deutſchen Studentenſchaft 1931 in
Graz eine nationalſozialiſtiſche Führung.

Wohl auch deshalb weil die ganze ſtuden
tiſche Jugend bis ins Jnnerſte aufgewühlt
war, brauchte ſie nach der Macht-
ergreifung noch mehrere Jahre, um für
den vorwärtsbrauſenden Strom der
revolutionären Erhebung auch in ihren
eigenen Reihen den Weg der neuen Form
zu finden. Heute haben wir uns auch hier
eine neue Ordnung erkämpft, von der wir
wiſſen. daß ſie die Grundlage bildet für eine
fruchtbare Zukunft. Nach der erfolgten
Klärung der erregten Strömungen iſt es
uns heute auch möglich, eine gerechte Wer
tung der ſtudentiſchen Vergangen
heit vorzunehmen. Was ein großer Teil
der Verbände geleiſtet hat, iſt und bleibt
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Ueberfall auf Jsland
im Frieden vorbereiket
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ev. Kopenhagen, 24. Jan. Berichte aus

Jsland, die auf Umwegen der britiſchen
Zenſur entgangen ſind, laſſen erkennen,
welche Not die engliſchen und kanadiſchen
Beſatzungstruppen über die rund 120 000
Köpfe zählende Einwohnerſchaft der weit
abſeits vom Kriegsſchauplatz liegenden Jnſel
Jsland gebracht haben. Aerzte und Be
hörden ſtehen der durch die Engländer be
dingten kataſtrophalen Entwicklung der
Volksgeſundheit ſo gut wie hilfslos gegen
über. Die Erbitterung der Bevölkerung
wird auch dadurch vermehrt, daß durch die
anmaßend auftretende Beſatzungstruppe
neben der Wohnungsnot eine immergefährlichere Warenknappheit und
eine ungeheuerliche Preisſteige-
rung für die notwendigſten Lebensmittel
und Bedarfsartikel eingetreten iſt.

Der Ueberfall auf die Jnſel iſt
lange vor Kriegsausbruch vorbereitet geweſen: als Beweis wird auf
die zahlreichen Oeltanks verwieſen, die ſchon
zeitig von durch England kontrollierten Ge
ſellſchaften an vielen Plätzen der Jnſel an
gelegt wurden und nun der Verſorgung der
gen Luft- und Marineſtreitkräfte

ienen.
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Kuba soll Bundesstaat der USA werden.

Heſter und unverlierbarer Beſitz unſerer
nationglen Geſchichte. Sie waren zu ihrer
Zeit Ausdruck des edelſten Wollens und
Träger hoher Jdeale. Sie haben Uunent-

wegt den großdeutſchen Gedanken durch die
Stürme der Zeiten getragen und ſich bereits
313 fangatiſch gegen das Judentum ge
ſtemmt. Der Wille zur Wehrhaftigkeit und
zur körperlichen Ertüchtigung fand bei ihnen
ganz beſondere Pflege. Als auf dem Kainpf
Hlatz der Hochſchule und der Wiſſenſchaft
ringende Nationalſozialiſten bekennen wir
uns zu ihnen, ſo wie ſich unſer ganzes Volk
zu ſeiner ganzen Geſchichte bekennt. Wären
ſie heute Studenten, ſie ſtünden bei uns
mitten im Herzen der großen Zeit: in der
Nativnalſozialiſtiſchen Bewegung.

Ein ſolcher Blick auf die Geſchichte und
ihre Lehren gibt auch die beſte Antwort auf
jene nicht ſelten aufgeworfene Frage, ob
nicht die fachliche und wiſſenſchaftliche Aus
hildung des Studenten durch den poli
tiſchen Einſatz Schaden leidet. Die

Forderung, den Studenten ganz auf das
Fachſtudium zu beſchränken, lehnen wir als
unwürdig ab. Wer könnte ſich vorſtellen,
baß die Nachwelt als der große Richter
unſeres Handelns einer ſtudentiſchen Jugend
Peipflichtet, die in dieſer ungeheuren Stunde
Neiſeite ſteht, um in abgeſchloſſener Stille
ihren Studien nachzugehen, während rings
Welten weichen und neue geboren werden
Lein, ſie wird ihre ſegnende Hand nur über
henen halten, die mit heißem Herzen ihr
ganzes Lehen Tag für Tag dem Genius des
Zeitalters geſchenkt haben.

Jm Bannkreis des eng ooſe tn en l
Gegenſatz

zwiſchen beruflichem Können und e
aß

Denkens exiſtiert daher der
Einſatz nicht. Richtig iſt allerdings,
wiſchen beiden Arten der Betätigüng der
Jugend ein richtiges Verhältnis
hergeſtellt werden muß, da eine Gewichts
werlagerung ausſchließlich nach der einen
Seite ſo vder ſo verhängnisvoll ſich auswir
hen wird. Wir ſehen im beruflichen Schaffen
nicht eine vom Politiſchen getrennte Sphäre,
ſondern im Gegenteil einen volklichen Auf
ſrag, der in Herkunft und Wirkung auch
polttiſch iſt.

Das ſind die Geſichtspunkte, nach denen
hie Führung des deutſchen Studententums
handelt. Zuerſt und vor allen Din-
gen muß der Student Nationalſozialiſt ſein und das heißt auch Natio
nalſozialiſt im Berufe!

fich birgt für das Volk.
So wird der junge Student in den erſten

hrei Semeſtern in unſeren Kamerabdſchaften
neben der allgemeinen Erziehung vor allem
unterrichtet über die Grundlagen der nativ
alſoziakiſtiſchen Weltanſchauung, über ihre
Gegner und über zwiſchenvölkiſche Fragen.
Danach ſteht beſonders die wiſſenſchaftliche
Fachſchaftsarbeit im Vordergrund unſerer
Arbeit, die durch den Empfang der Reichs
ſieger unſeres Reichsberufswettkampfes
mehrfach die Anerkennung des Führers ge
unden hat. Die geſtellten Themen ſind
»ordringliche Fragen unſeres volkspoliti
ſchen Lebens, die einer Löſung bedürfen.

Aus dieſen Arbeiten ſind die großen
Wiſſenſchaftseinſätze hervorgegan

zen, die das deutſche Studententum in die
em Kriege geſchaffen hat: der Kriegspropa-
randgeinſatz und der Wiſſenſchaftseinſatz Oſt.
Fin kurzer Einblick: Allein im Warthegau
tehen ſeit Herbſt des vergangenen Jahres
Hunderte von Studenten in der praktiſchen
Arbeit der Um und Anſiedlung der Volks
deutſchen und erfüllen ſchon heute als Medi-

jiner, Techniker uſw. ihre eigentliche Be
rufsfunktion. Die geſamten landwirtſchaft
lichen, wirtſchaftlichen, kulturellen und recht-
lichen Gegebenheiten des Landes werden nach
wiſſenſchaftlichen Methoden unterſucht und
nit großzügiger Forderung der zuſtändigen
Reichsſtellen zum Zwecke der Vorbereitung
einer umfaſſenden Planung der künftigen
Geſtaltung des Landes feſtgehalten. m
Propagandgeinſatz wurden auf breiter Front
über 4000 deutſche Studenten und Studen
tinnen zur Unterſuchung der ſozialen
Frage in England angeſetzt

Mehr als fe wird nach dem Krieg das
Großdeutſche Reich den politiſch zuverläſſi
gen und fachlich fähigen Nachwuchs der aka
demiſchen Berufe benötigen. Die Aufgaben
des Nationalſozialiſtiſchen Studentenbundes
ſind damit größer denn je. Er wird ihre
Löſung als Beauftragter der Partei in An
griff nehmen in dem Geiſt, in dem er einſt
angetreten iſt.

meinſchaft.

Alſo: Höchſte Lei
ſtung, weil ſie die größte Fruchtbarkeit in

Mitteldeutſche National Zeitung

der Erfolg unſerer Kriegsfinanzierung
Miſchung von ſteuern und Kreditaufnahmen- Vierjahresplan ohne weſenkliche Veränderung übernommen

Düſſeldorf, 24. Jan. Auf Einladung der
rheiniſch weſtfäliſchen Börſe ſprach der Vize
präſident der Deutſchen Reichsbank, Kurt
Lange, am 24. Januar in Düſſeldorf über
das Thema „Erfolg reiche Kriegs
finanzierung“.

Präſident Lange führte u. a. folgendes
aus: Für Deutſchland iſt der Krieg im
Gegenſatz zu England kein Geſchäft, viel
mehr muß hier die geſamte Wirtſchaft alle

hergeben und weitgehende Opfer
bringen, damit die Mittel für die Kriegs
führung ausreichend zur Verfügung ſtehen,

England hat trotz ſeines Reichtums
und geſtützt auf das Gold, in dieſem Kriege
ſeine Währung nicht ſtabil halten können.
Ein Rieſendefizit im Werte von bis
her faſt 20 Milliarden Reichsmark im lau-
fenden Haushaltsjahr 1940/4t werde voraus
ſichtlich auf 25 Milliarden Reichs
mark anſteigen, ohne daß zur Zeit eine
Deckungsmöglichkeit beſtehe. Heute kann mit
Genugtuung und Stolz feſtgeſtellt werden,

daß Deutſchland nicht nur in einem
bisher in der Kriegsgeſchichte nicht vergleich
baren Ausmaß militäriſche Erfolge erzielt
hat, ſondern daß auf wirtſchaftlichem und
finanziellem Gebiet dieſer Kampf gewonnen
iſt, ja ſchon am erſten Kriegstage entſchie
den war.

Jn der Zwiſchenzeit hat es ſich immer
nur darum gehandelt, die angewandten
Methoden den veränderten Verhältniſſen

anzupaſſen. Die Stärke unſerer heutigen
Kriegs wirtſchaft beruht auf der nach dem
Gemeinwohl ausgerichteten neuen Wirt
ſchaftsgeſinnung, der gut eingeſpielten ſtaatlichen Wirtſchafts
klenkung und der hervorragend
wickelten Produktion. eVierjahresplan für die Zeit vor dem Krieg
ganz beſondere Bedeutung zu, ſo daß die
Organiſation unſerer Wirtſchaft vhne
weſentliche Aenderung oder Störungen in
den Krieg übernommen werden konnte im
Gegenſatz zu England.

Der Vortragende ging dann zur eigent
lichen Kriegsfinanzierung über und
ſchilderte die großen Erfolge, die wir mit
der zweckentſprechenden Miſchung von
Steuern ſowie kurz und langfriſtigen Krediten erzieltAnders als im Weltkrieg kann dieſes Mal
ein erheblicher Teil der Staatsausgaben
durch Steuern gedeckt werden.

Es iſt aber weder möglich noch angängig,
die überſchüſſige Kaufkraft allein auf dieſem
Wege abzuſchöpfen. Deshalb hat man dem
Markt eine nach Laufzeit und Verzinſung
wohlabgeſtimmte Auswahl von Kredit
papieren zur Verfügung geſtellt. Jn
dieſem Zuſammenhang iſt das Sparen
nicht nur in der öffentlichen Verwaltung,
ſondern auch in der Wirtſchaft und im be
ſonderen für jeden einzelnen Volksgenoſſen
ein wichtiges Gebot.

ent
Hier kommt dem

haben.

Gerade das Sparen der Volks
genoſſen ergibt erhebliche BKräge, bei deren
richtigem Einſatz Banken und Börſen unter
Ausſchaltung liberaliſtiſcher Spekulations
ideen im Intereſſe der Kriegs
finanzierung herangezogen werden. Die Spareinlagen ſeien beſonders ſeit
Kriegsausbruch ſtändig gewachſen und haben
allein bei den Sparkaſſen ſeit dieſer Zeit
einen Zuwachs von s Milliarden
Reichsmark erfahren.

Der Erfolg der Kriegsfinanzierung wird
noch dadurch unterſtrichen, daß gleichzeitig
die bisherige Zinsſenkungspolitik
fortgeſest werden konnte. Heute hat
das Zinsnieveau in Deutſchland einen ſeit
dem Weltkriege nicht mehr gekannten Tief
ſtand erreicht.

Der Vortragende betonte, daß im Krkege
noch ſtärker als im Frieden der Gemeinnutz
dem Eigennutz voranzugehen habe. Nicht
auf den Verdienſt, ſondern auf
den Dienſt am Volksganzenkomme es an, und derjenige in der
Wirtſchaft werde keine Enttäuſchung erleben,
der nach dieſen Grundſätzen handele. Solche
Enttäuſchungen könne nur jemand erleben,
der in liberaliſtiſchen Anſchauungen befan
gen ſet. Wer davon ausgehe, daß eine Wäh
rung der Golddeckung bedürfe und daß im
Kampfe aller gegen alle das wirtſchaftliche
Jdeal liege, werde unſere Wirtſchaftspolitik
nicht verſtehen.

Keine Gnade für Kundfunkverbrecher
Wieder ſchwere Zuchthausſtraſen verhängt

Berlin, 24. Jan. Um den Krieg ſieg
reich zu Ende zu führen, braucht das deutſche
Volk nicht nur die ſtählerne Rüſtung ſeiner
Wehrmacht, es muß auch ſeine innere Ab

wehrkraft gegen die feindlichen Zerſetzungs
verſuche unverſehrt erhalten. Wer fremde
Sendeg hört, ſchwächt dieſe innere Ab
wehrkraft des deutſchen Volkes und wird
ſo zum Verräter an der VolksgeéEr bringt das vom Feinde
planvoll ausgeſtreute Gift in den deutſchen
Volkskörper und treibt damit nichts anderes
als ſeeliſche Selbſtverſtümme-
lung. Aus dieſem Grunde iſt zu Beginn

des Krieges das Abhören fremder Sender
durch Geſetz verboten worden. Wer dagegen
verſtößt, iſt ein Verbrecher und muß als
vlchex behandelt werden n a tidrenss

Sondergerichte
Zuchthausſtrafen gegen Rundfunkverbrecher
ausgeſprochen
Der 1885 geborene Peter Wokezyk aus
Gleiwitz-Oehringen wurde vom Sonder
gericht Oppeln zu fünf Jahren Zuchthaus
wegen Abhörens deutſchſprachiger Nachrich
ten eines ausländiſchen Senders verurteilt.

Der 1891 geborene Robert Drach wurde
vom Sondergericht Graz aus demſelben

zu fünf Jahren Zuchthaus verur
eilt.

Das Sondergericht bei dem Landgericht
Nürnberg-Fürth ſprach gegen den am

Auch in letzter Heit haben daher deutſche
wieder mehrfach à ſchweren

13. Mak 1888 geborenen Paul Kriener
aus Lauf eine Strafe von ſechs Jahren
Zuüchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt aus.
Dieſer hatte nach Ausbruch des Krieges
ſtändig mehrmals wöchentlich die Hetzſendun
gen deutſchfeindlicher Sender, insbeſondere
der von Straßburg und Beromünſter, bis
Mai 1940 abgehört.

Durch Urteil des Sondergerichts Stutt
gart wurde der 1886 in St. Peter, Bezirks
amt Freiburg, geborene Stephan Blatt
mann aus Todtnau zu vier Jahren Zucht
haus verurteilt, weil er die Nachrichten des
Senders Beromünſter und auch öfter die
deutſchſprachigen Nachrichten des Londoner
und des Straßburger Senders abgehört

hatte. eDas Sondergericht Kattowitz verurteilte n
ben Joſef Wrobel aus Oberſuchau (Kreis
Tefchen) wegen Abhörens des Londoner
Senders zu fünf Jahren Zuchthaus.
Der 52 Jahre alte Karl Zimmer ausFrankfurt am Main wurde vom Sonder

gericht Frankfurt (Main) ebenfalls wegen
Rundfunkverbrechens zu ſieben Jahren
An und ſieben Jahren Ehrverluſt ver

urteilt. 5Die deutſchen Sondergerichte ſehen mit
Recht im Abhören ausländiſcher Rundfunk
nachrichten eines der ſchwerſten Verbrechen
gegen die Intereſſen der Volksgemeinſchaft.
Wer ſich dieſes Verbrechens ſchuldig macht,
hat nicht mit Gnade zu rechnen.

Pöllige Kuhe
Ankonescu an alle Rumänen

Bukareſt, 24. Jan. Der rumäniſche
Staatsführer General Antoneseu hat
ſich in einem Aufruf an alle Rumä
nen gewandt, in dem er angeſichts der ver
wickelten innerpolitiſchen Lage, die ſich auf
Grund von Unſtimmigkeiten zwiſchen Regie
rung und gewiſſen Kreiſen der Legivnäre im
Zuſammenhang mit dem Wechſel in der Lei
tung des Jnnenminiſteriums ergeben hat,
das rumäniſche Volk auffordert, ſich feſt
hinter ihn als den unerſchütterlichen Vertei
diger des Landes zu ſtellen. Zuſammen mit
den Legionären würde eine Regierung zu
verläſſiger und fähiger Menſchen gegründet
werden.

Der Führer der Eiſernen Garde, Horia
Sima, hat ſeinerzeit einen Tages
befehl an die Legionäre erlaſſen, in
dem er feſtſtellt, daß ſich die innerpolitiſche
Lage zu klären beginnt. Im Intereſſe der
Staatsautorität forderte er die Legionäre
auf, ihr normales Leben unverzüglich wie
der aufzunehmen, und gab ſeiner Hoffnung
Ausdruck, daß in kürzeſter Zeit im Lande

in Rumänien
Horig Sima an die Legionüäre

wieder vollkommene Ruhe und Ordnung
hergeſtellt ſeien.

Jn einem ſpäteren Aufruf an das
rumäniſche Volk konnte General An
tonescu feſtſtellen, daß die Autorität des
Staates überall hergeſtellt wäre.
Staatsführer ſchloß daran den Appell zur
Einigkeit aller Rumänen um die Staats
autorität, die Armee, und um den
König. Jn einem Tagesbefehlan die
Armee ſprach General Antonesecu ſodann
ſeine Anerkennung für die Haltung der
rumäniſchen Truppen aus, welche die Ord
nung im ganzen Lande ſchnell wiederherſtel
len halfen. Durch ein Dekret wurde die Ab
lieferung aller Waffen angeordnet, die ſich
im Beſitze von Zivilperſonen befinden.
Gleichzeitig wurden alle öffentlichen Ver
ſammlungen und Zuſammenkünfte verboten.

Eine Verlautbarung des Generalſtabs
chefs der Armee bezeichnet die Nachrichten
einer gewiſſen Auslandspreſſe als plumpe
Lügen, wonach Angehörige der rumäniſchen
Armee ihre Pflichten nicht erfüllt hätten.

Inzwiſchen geht das Leben in Bukareſt
wieder ſeinen normalen Gang.

Die Jnder bis
„nach dem Kriege verkröſtet

Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. ST. Stockholm, 24. Jan. Der britiſche

Staatsſekretär für Jndien L. Amery er
klärte in einem Jnterview mit Sir Alfred
Watſon, daß wirkliche Problem Jndiens
könnten nur die Jnder für ſich ſelbſt löſen.
Was die Zukunft betrifft; ſei die indiſche
Forderung nach einer Verfaſſung nach
indiſchen Jdeen und nicht diktiert- von bri
tiſchen Geſichtspunkten oder britiſchen Inter
eſſen voll berechtigt. Die britiſche Regierung

habe die Verantwortung für den Frieden
und die Wohlfahrt Jndiens und könne dieſe
Verantwortung nicht auf ein Regierungs
ſyſtem abwälzen, das durch bedeutende und
ſtarke Elemente im indiſchen nationalen
Leben heftig bekämpft iſt. Außerdem müſſe
die Tatſache berückſichtigt werden, daß Eng
land in einen Kampf auf Leben und
Tod betreffs der ganzen Zukunft der Welt
verwickelt iſt. Ueber die praktiſchenSchritte, die zur Erreichung dieſes poli
tiſchen Zieles nach dem Krieg nötig
ſeien. könne es zwiſchen Indien und Groß
britannien keine Mißverſtänöniſſe geben;
denn über das Weſentliche gebe es keine
verſchiedenen Auffaſſungen.

für Handwerker

Der

Muſſert bei Dr. Goebbels
Berlin, 24. Jan. Reichsminiſter Dr.

Goebbel s empfing am Freitag im
Beiſein des Generalkommiſſars z. b. V.

Schmidt den Leiter der Nationalſozialiſti
ſchen Bewegung in den Niederlanden, Herrn
Muſſert, zu einer längeren Unterredung.

Volſchafter Kriebel

Berlin, 24. Jan. Der Führer hat auf
Vorſchlag des Reichsminiſters des Auswär
tigen von Ribbentrop dem Chef der Per
ſonalabteilung des Auswärtigen Amtes,
Miniſterialdirektor Kriebel, anläßlich der
Vollendung ſeines 65. Lebensjahres die
Amtsbezeichnung Botſchafter verliehen.

Das neue deutſche Sozialgeſeß

(Fortſetzung von Seite 1)
Für den Rentenbezug ſind zwei Be

ſtimmungen wichtig Renten,
Jnvalidität oder Berufsunfähigkeit ge

währt worden ſind, dürfen nicht deshalb
entzogen werden oder ruhen, weil der Be
rechtigte während des Krieges eine
Tätigkeit ausübt. Jſt der Verſicherte
nach dem 25. Auguſt 1939 geſtorben, ſo iſt
für die Dauer des Krieges der Beginn ber
Hinterbliebenen renten nicht mehr von dem
Tage der Antragsſtellung abhängig; die
Rente beginnt vielmehr mit dem Ablauf
des Sterbemonats.

Aus den Sondervorſchrifteniſt hervorzuheben,
daß auf Grund eines vor dem 1. Juli 1989
abgeſchloſſenen Lebensverſicherüngsvertrags,
der den Vorſchriften des Handwerkerver-
ſorgungsgeſetzes nicht genügt, gleichwohl
Verſicherungsfreiheit oder Halbverſicherung
mit Wirkung vom Jnkrafttreten der Hand
werkerverſicherung geltend gemacht werden
kann, wenn der Vertrag vor dem 1. April
19941 dem geltenden Recht angepaßt wird.

Ro'landung Willk'es
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 24. Jan. Rooſevelts
Präſidentſchaftsrivale. Willkie, traf auf
den Bermuda-Jnſeln ein, wo er mit dem
Transatlantikfluggeng eine Notlandung
vornehmen mußte.
Halifax in Renyork angekommen

Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. ST. Stockholm, 24. Jan. Die geringen
Verſtärkungen, die die engliſche Kriegsflotte
ſeit Kriegsausbruch durch neue Einheiten
erfahren hat, möchte man in England nach
den ſchlechten Erfahrungen, die man ge
macht hat, offenſichtlich ſo ſehr wie möglich
verſchweigen. Das neue engliſche Schlachtſchiff „George V“ hat deshalo nicht etwa

die Aufgabe erhalten, ſich an den ent
ſcheidenden Kämpfen im Mittelmeer zu be
teiligen oder den Schutz der engliſchen Zu
fuhren aus Ueberſee zu übernehmen, ſon
dern. iſt zunächſt dazu eingeſetzt worden, den
neuen engliſchen Botſchafter Lord Hali
farx nebſt Frau über den Ozean zu bringen
zu einer Reiſe, die am Freitag in
Neuyork ihr Ende fand. Miniſterpräſident Churchill hatte ſich. wie es in der amt
lichen Mitteilung aus London über die An
kunft des neuen Botſchafters in Neuyork
heißt, ſelbſt zum Abſchied auf einer britiſchen
Flottenbaſis im Norden der Jnſel ein
gefunden.

Englands große Schiffsraumnotverurſacht durch das Zupacken der deutſchen Kriegs
marine und der Luftwaffe geht erneut aus einer
Mitteilung der amerikaniſchen Bundesſchiffahrs
behörde hervor. Sie gibt den Verkauf von welteren zwölf Handels ſchiffen die ſeit de
Selitrtes außer Dienſt geſtellt waren, an England

ekannt.

die wegen
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Die zlaektieke Geburt thres Sohnes

LEBEONHARDT ERNST
eigen in deankbbarer Freude an

RUTH BROSKOWSKI
geb. Eklers

Dötau, den 24. Januar
Hindenburgſtr. 47

Die Geburt eines geſunden Mädels
zeigen mit großer Freude an

Elſe Reinhardt geb. Schatz

Erich Reinhardt

J

Durch die MN3

erfahren es

1941
ſehr Bielel

HERBERT BROSKOWSKI
Leipzig C Desbauer Str. 6

28. Januar 1941
0

1

92

Betty
Jhre Bermählung geben bekannt

Gerhard Mennicke

Unſere Thea erhielt ein dehchden

Schweſterchen

Jn dankbarer Freude

Ernſt Ruſche und Frau

Halle (S. den 24. Januar 194i
Werner-GerhardtStr. 20

J

Jhre Berlobung geben bekannt

Charlotte Trümpler

Eögar Kau
Unteroffizier der Luftwaffe

Belleben, den 25. Januar 1941

Ihre Bermählung zeigen an

Horſt Kau
Unteroffizier der Lufiwaffe

Johanna Kau
geb. Buſ

Dresden

J

chbeck

Belleben

geb. Nienaber

Unteroffizier

Elfriede Mennicke Werner
geb. Eickmeyer

im Januar 1941

z. 8. auf AUrlaub Gaſtſtätte Rheinland, Halle Rittergut Weſtgreußen

über Greußen (Thür.)

c Jhre Bermählung geben bekannt J

Eliſabeth Meyenberg
geb. Fehſe

25. Januar 1941

Delitzſcher Straße 77.Meyenberg

Königſtraße 18.Bruckdorf

Am 23. Januar 1941 verſtarb mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Opa, Bruder und
Onkel, der Reichsbahnwagenaufſeher i. R.

Paul Grade
im Alter von 65 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Frau Klaxra Grade und Angehörige
Halle, den 24. Januar 1941

Die Beerdigung findet am Montag, dem
27. Januar 1941, 12.15 Uhr, von der Ka
pelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Eventuelle Kranzſpenden erbeten an Be
ſtattungsinſtitut „Heimkehr“, W. Bablatt,

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied
unerwartet am 21. Januar 1941 unſere
liebe Mutter, Großmutter und Schweſter

Jda Paarſch
geb. Kirchhof

im Alter von 74 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Eruſt Paarſch

Löbejün, den 22. Januar 1941.

über Halle e

Am 22. Januar rief Gott der Herr zu ſich meinen lieben Mann,
unſeren guten Vater und Großvater, den Pfarrer i. R.

Alfred Conradi
Martha Conradi geb. SchmöllinMaria Conradi, Jalle
Alfred Conradi, Jngenieur, z. Z. im Felde
Hans Conradi, Kaufmann, z. Z. im Felde,

und Frau Liesbeth geb. Goetze
Gerhard Conradi, Studienaſſeſſor, z. Z. i. Felde,

und Frau Eliſabeth geb. Brunner
Ludwig Conradi, Pfarrer, Gerbſtedt,

und Frau Anneliſe geb. Runde
Heinrich Conradi, ſtud. med., z. Z. im Felde
Heinrich Strangmeier, Diplomvolksbibliothekar,

Hilden (Rhld.
und acht Enkelkinder

Halle (S.), Marsſtraße 16, den 23. Januax 1941.
Trauerfeier am Montag, 27. Januar, 15 Uhr, in der Kirche
HalleTrotha. Zugedachte Kranzſpenden bitte an das Beerdi

Am Donnerstag, dem 23. Januar, verſchied unerwartet
meine liebe Frau, meine herzensgute Mutter, Schweſter
und Schwägerin

Hedwig Wiegand
geb. Dietrich

im Alter von 58 Jahren.
Jm Namen aller Hinterbliebenen
n Wiegand, Rentmeiſter

hriſta Wiegand
Johannes Dietrich, Lüderitz

Halle a. S., den 24. Januar 1941.
Franckeplatz 2

Die Beerdigung findet am Montag, dem 27. Januar,
13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft am Don
nerstag abend 7 Uhr mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwiegervater und Großvater, der Landwirt
und Mühlenbeſitzer i. R.

im 78. Lebensjahr

Halle (S.), Polleben

10*/2 Uhr, entgegen.

Arthur Hempel
Jn ſtiller Trauer
Anna Hempel
Kinder und Enkel

Hamburg, den 23. Januar 1941.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 27. Januar,
16 Uhr, von der Leichenhalle zu Polleben aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdi
gungsänſtalt Brauer, Gr. Märkerſtr. 25, bis Montag,

eb. Floßfeder

gungsinſtitut Burkel, Halle (S.), Kleine Steinſtraße 4.

Am 24. Januar 1941 verſchied nach längerer Krankheit
unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Eduard Bargel
Wir bedauern das Hinſcheiden dieſes fleißigen und tüch

tigen Arbeitskameraäden, deſſen Andenken wir ſtets in
Ehren halten werden.

F. May
Betriebsführer und Gefolgſchaft

Dankſagung
Unſeren Freunden und Bekannten, der Gefolgſchaft von Knolls
Hütte und den Berufskameraden des Gaſtſtätten-Gewerbes, die
uns durch den überaus zahlreichen Blumenſchmuck, durch Wort
und Schrift beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, des
Gaſtwirtes

Oskar Rumbaurihre aufrichtige und innige Anteilnahme n gen wir
nunferen tiefgefühlten Dank. Ganz veſon Herrn

Pfarrer Dr. Mertens für ſeinen tröſtenden geiſtlichen Beiſtand,
ſowie den Aerzten und Schweſtern des Diakoniſſenhauſes für
ihre Bemühungen und ihre aufopfernde und liebevolle Pflege.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Elly Rumbaur
Erika und Jngeborg

Dölau, Knolls Hütte, im Januar 1941

Heute morgen entſchlief nach langem, ſchwerem
Leiden mein lieber Mann und guter Vater,
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Liesbeth Scheibe und Sohn
Zu (Saale), den 24. Januar 1941

indenburgſtraße 48

J Familienanzeigen gehören in die MNZ J

In
für sofort oder

Dachdeckermeiſter Februer7 gesim 58 u Scheibe Sosisitstie
Arbeit war ſein Leben. Grüne

tiefer Trauerim namet a a Sinierhtlebenen Tanne
Haeſte (Seate)

Mansfelder Strabe 50.

Beerdigung Dienstag, den 28. Januar 1841, ehilfi13 Uhr, große Kapelle Gertraudenfriedhof. Zu Langa in
gedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſlalt nich v ith Zegn
W. Lutze, Krukenbergſtr. 7, erbeten. h 8 t Kindern

zum 1. März 1941
geſucht. Mithilfe
vorhanden. Ange
bote M 452 MNZ,
Mühlweg.

Tagesmädchen ſagt Melker Hausgehilfin Hausgehilfin erstellen-ſin ebote Tüchtige Haureehiltin eptt. Pflichtjahr, zu Beifahrer tebigh zum ſefor e e ehrlich wegen Erkrankung o E. SAVVEBLASG S HAtLE SAALE)
9 Saat echt zwei Kindern zum g. und kinderlieb, für der jetzigen zum 7 h eeL:LLALAL,April geſucht. eſucht tigen Antritt ge ſofort ſpäteſtens vbaldigen Antritt ge v JMotel Welt el Vorſtellung Sonn geſneht. ſucht. Bauer Arthur! 15. März 1941, ge ſucht. Frau Marga etag 10-12 Uhr. Ziemke, ſucht. Dr. Traulſen rete eitzel, EisHalle Herche, Geſenius We Hartick, Radefeld Kolfen, Bismarck keben, HalleſcheKraftfa rer ſtraße 18. Königſtraße 6. über Delitzſch. ſtraße 384. Straße 37. ſtellt am 1. Februar 1941 wieder eine größereAnzahl Frauen od. Rentner für den Platz Halle als

Suche zum 1. Februar tüchtige

setze oci. Madenen
welches kochen kann.
Karl Pfützenreuter,
Schkopauer Weg 65.

für 4. To. -Büssing-Dieset, zuverläs-
sig, mögl. gel. Autoschlosser, in
Dauerstellung gesucht.

Karl Erbe, Kartoffelgroßhandel,
Hindenburgstraße 67. Bäckerei und Konditorei.

Fernruf 329 29.

m Helfer1 Schreibhilfe
evtl. Ankängerin)

mit Schreibmaschine Vertraut,
sucht. Vergütung nach Gruppe IX

und Nach
tenographen-

To. A; bei Bewährun
Weisung d. abgelegten
ung (150 Silben) Gruppe VIII
O. Schriftliche Bewerbungen

mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeug-
nisabschriften unter P 1953 an die

Führerschein II auf Kurze Zeit zur
Aushilfe gesucht.
Fernruf 310 76 oder 311 27.

Schwmiedelehrling
ſtellt zum 1. April 1941 ein
Friedr. Voigt, Schmiedemſtr.
Schlettau bei Löbejün.

MNZ, Halle-S.

Gärtner u angeht in
r gepflegten Prifür r e d e h ung

r HaushaltslehrlingTagesmädchen zum 1. April ge zur gründlich. Aus
ſucht. Anerkannter hildung (mit Fami

für sofort gesucht e e lienanſchluß) baldWMeißner möglichſt eſucht.Kronen Apotheke Strenznaundorf, r Wer a
am Sfeinweg Poſt Gnölbzig. Weidenplan 17

Pflichtjahr Hausgehilfin
Blei mädchen zuverlaſſige, geſucht

tüchüge, gute Verkäuferin, für sofort zum 1. April 1941 weg. Verheiratung
oder s5päter, für 2ieml. sejbst. Posten geſucht. Frau Lina der jetzigen. Seidel,
Zezucht. Zuüschriften mit Gehaltsangabe Kutſcher, Möderau Halle /S., Weiden
Unter R 5202 MNZ, Halle, Riebeckplatz. über Halle S. plan 21.

Für den Verfrieb eines lohnenden Objekfes an Privef-
haushalte, werden zu sofort arbeifsfreudige, redegewandte
Damen und Herren heuptberuflich als

Bezirks vertreter
nebenberuflich als Vertreter, unfer günstigen Bedingungen
eingesfellt,
Bewerbungen von inferessenfen erbitffen Wir vorerst mit
einer kurzen Schilderung der bisherigen Tätigkeit nur
schriftlich unfer dem Kennwort VW 1617 en die Seschöffs-
Stellen der Mifteldeufschen Netfionel-Zeitung.

ein.

e dchite n
Sie bitte unser
sehenswertes

am Marktplatz

Halle Am Markt

Brautfenster

u mann

keit ist lohnend

Zeitungsboten
Vergeben werden Austragebezirke in der

Innenstadt sowie in den Vorstädten.
Arbeitsfreudige und gewissen-

hafte Bewerber melden sich sofort bei der

Mitteldeutschen National Zeitung
Hauptvertriebsleitung, Große Brauhausstr, 16/17.

Die Tätig-

nur
im Fleiſch undWurſtverkauf er
fahren, ſowie ler
nende Verkäuferin
ſofort oder 1. April
geſucht.

Hermann Becker,
Halle S.,

Rud. Haym-Str. 11.

klempner-
lehr ling

ſtellt ein
Kurt Reichel,
Klempnermeiſter,

Kanena.

Mädchen
junges, welches
Luſt hat, in der
Backſtube mitzu
helfen, für bald
geſucht. Moderner,
ſauberer Betrieb.
Koſt und Wohnung
im Hauſe.
Feinbäckerei Kilian,

Sangerhauſen.

Tagesmädchen
ſauber und ehrlich,
ſofort geſucht.

Leuchter,
Land wehrſtr. 4.

Bäckerlehrling
zum 1. April 1941
ſtellt ein Paul
Wüſthoff, Bäcker
meiſter, c (S.),
Adolfſtraße 3.

stellenbeſuche

Pflichtjahr
telle

kinderliebes
Mädchen für 1.
1941 geſucht. Ange
bote unter Ei 11084
MN8Z, Eilenburg.

Suche
für meine Tochter,
16 Jahre, Stellung
im Haushalt mit
Familienanſchluß.
Angebote unter Ei
11083 MNZ, Eilen
burg.

Stellmacher
meiſter

ehem. ged. San.
Feldw., mit Führer
chein, 47 J., ſucht

Vertrauensſtellung,
gleich welcher Art,
möglichſt mit Woh
nung, auch Haus
mannswohnung, z.
1. 3. oder früher.
Zuſchriften R 5192
MRg, Halle S.

4. gold.

Geldbörſe
(rotes Leder) am
Mittwochabend Leip
ziger Straße über
Stadttheater Hein
richſtraße-- Ludwig
WüchererStraße.

Jnhalt Lebensm.
Marken und

Ring (333)
mit Gravur. Ab
zugeben gegen Be
lohnung Goeben
ſtraße 8, III.

ein

Verloren
Schlüſſelbund. Geg.
Belohnung abzu
eben MNZ, Kleinſhieden,

Barchentpaket
raues, Jnhalt
Neſſer, v. Riebeck

platz bis Thielen
bahnhof 23. Jan.
abends, verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben Jacob
ſtraße 61, Laden.

Rutomart

Dderloren

Fox
Drahthaarterrier

Hündin entlaufen.
Bändel Amwendorf, AKhornweg 5.

DKW.
Limouſine (Meiſter
klaſſe) zu verkaufen.

Fl.HorſtKdr.

DerObfw. Hilgeland,
Kraftfahrgeräte

verwaltung.



Mitteldeutſche National Zeitung

Heute, Sonuabend, Anfang 14 Uhr,
Ende 16* Uhr

Schneeweißchen und Roſenrot
Weihnachtsmärchen von H. Stelter
Anfang 18 Uhr, Ende 21, Uhr
Die luſtige Witwe

Operette von Franz Lehar.
Sonntag, Anf. 14 Uhr, Ende 16*/2 Uhr
Fremdenvorſtellung. Karten verkauf

nur durch die Reichsbahn.
Das Mädchen aus der Fremde

Operette von Arno Vetterling
Anfang 18 Uhr, Ende 21 Uhr

Freier Kartenverkauf!
Das Mädchen aus der Fremde

Wochenspielplan des Stadttheaters

Mo., 27. Jan., 18.30—20.45 Uhr
„Gaſtſpiel in Kopenhagen.“

Di., 28. Jan., 18. 30—21.00 Uhr
18. Vorſtell. DienstagStammk.

„Das Mädchen aus der Fremde.“
Mi., 29. Jan., 18.30—21.15 Uhr

„Die luſtige Witwe.
Do., 30. Jan., 18.30-21.00 Uhr

„Fidelio.“
r., 31. Jan., keine Vorſtellung.
a., 1. Febr., 18.30—21.00 Uhr

Erſtaufführung'!
„Sizilianiſche Veſper.“

Oper von G. Verdi.
So., 2. Febr., 14.00-17.00 Uhr„Die luſtige Witwe.“
So., 2. Febr., 18.30--21.00 Uhr

„„Das Mädchen aus der Fremde.“
Verkauf für die Vorſtellungen Mon

tag bis Mittwoch ab Freitag und
ffür die Vorſtellungen bis Sonntag

ab Dienstag.

Ihälta- Theater
Sonntag, Anfang 17, Ende 19/2 Uhr,

in neuer Jnſzenierung!

Luſtſpiel von Karl Bunje.
Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kaſſe des Stadttheaters oder
eine Stunde vor Beginn der Vor

ſtellung im ThaliaTheater.

WotelPegtaurant
Stadt Bamburg

Gr. Sfelnstr. 73 gegenüb. d. Haupfpost

Vollziändig renoviert
Neue Bewirtschaftung

C a t 6Rheingoln

Am Rannlschen flat2z
Des ange nehme l okalmsäden

Großen Belfall findet täglich
Heinz Reichenbach

(der Spitrenkönner auf Akkordeon)

mit seinen Solisten
Am Flügei: Gerd Giese
Mittwoch, Sonnabend T. A N. 7

und Sonntag

Heosgolacue
Georgstraße 11
Nähe Friedrichsplaftz

Achtung! Neu!
leden Dienstag ab 19 Uhr

Freitag ab 19 UhrSonntag ab 19 Uhr
Schrammelmusik
stimmung Humor

S
e

ſchehen
6. Woche!
Ein noch nie

Der Kampf eines Titanen

kin kilm von einmaliger Größel

Jugendliche zugelasven!

I Soönn- u. Werkt.: 2.30 5.d0 7.40
Vorverkauf täglich 1I1--12 Uhr und

nachmittags an den Kassen.

Der Film einergroß. Leicenschaft

Die gläserne

Der Ehekonflikt
eines Arztes

Ein Spiel gefährlich er- 7I regender Abenteuer
Ein geschmackvoller Film

der Deutsch-Italienischen Filmunion
in deuts cher Sprache

J ient für Jugenlſche!
Sonn u. Werkt. 2.30 5.00 7.30
Vorverkauf täglich 11--12 Ut

Der Film einer
großen Liebe

de ad kwald Pale
in dem großen Roman-Film

Ia Weg n be
II

Die ergreifende Liebesgeschichte
einer jungen Chansonette und eines
reifen Mannes, nach dem gleich- I
namigen Roman e Frank Thieß,

mi

Maria Koppenhöfer, Herb.
Hübner, Annemarie Holtz,
Rudolf Fernau, Rolf Welh
Mücht für Jugendichel
Sonn u. Werkt.: 2.30 5.00 7.30
Vorverkauf täglich 1I1--12 Uhr

Morgen, Sonntag
nachmittag

KONZERT
anschließend

TANZ

m Witternaus
Maerte Harell Joh. Heesters
Hans Moser Theo Lingen

Rosen in Tirol
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
Iugendliche nicht zugelassen.

Heinz Rühmann Hans Moser
Theo Lingen Rud. Carl

Der Himmel auf Erden

Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
Für Jugendliche zugelassen.

Vorverkauf tägl. 11-12 u. nachm.
ab 3. Uhr an der Theaterkasse

Ab Montag bis Mittwoch 7 Uhr
Der Tobisfilm

Schneider Wibbel
cht rheinischer Humor

Jugendliche keinen Zutritt

Bis morgen an
„Premiere der Butterfly“

Sonnabend t/26 Uhr u. Sonntag 4 Uhr
Anfang

Steinweg 12
S Bis Dienstag verlängert

Werktags: 5 und 7 Uhr,Sonntags: 1/23, und 7 ünr
Die weltberühmte spanische
Künstlerin Imperio Argentina

Hinter Haremsgittern
Das Abenteuer einer bildschönen
Frau in Marokko i. deutsch. Sprache

Sonntag 10.30 und 12.30
Frühvorstellung

Heiteres Kunterbunt für ſung und alt
Komik, Varieté, Stimmung u. Humor

Hierzu: Neue Fröntberichte
Vorverkauf sichert Platz

S ääheAm Solgenber ger
Bequem zu erreichen mit Linien 3 u. 5
Sonnabend und Sonntag der große

Geseilschaftstanz
und. Kaffee-Konzert

der beliebten Hauskapelle

Casthaus Büschcort
Haltestelle- Linie 9.

Sonnabend ab 18 Uhr

Sonnteg ab 16 Uhr

I A M
Spaziertahrten

durch die Heide und Umgebung
mit gutem Wagen führt aus

Peitschule Gimritz
Ruf 229 96.

Morgen Sonntag
vormittags 11 Uhr

Stadtschlützenhaus

Deutschne
Tanzhühne

Berlin
Kearfennochen der

Tageskasse

Gaſtliof Wörtenlttz
Omnibus-Haltestfelle-

Jeden Sonnabend Tanz
undk Sonntag

FRapittte PEmnSä.

29. Januar
abds. 19V rMittwoc

Stadtschutzenhaus

Deutsche
Tanzhühne

Berlin
20 Tänzer und Tänzerinnen

der Deutschen Meister- Stätten für Tanz

Leltung:Prof. Dr. Niedecken-Gebhard
Karten bei KdF., Große Ulrichstraße,
Rammelt, Stock, Roter Turm und im

Theaterring, Barfüferstr. 7

Tägi. bis einschl. Dienstag

Das Herzder Königin
Ein Meisterwerk deutscher

Filmkunst!
Vorst. 5.00 u. 7.30 Uhr
Jugend nicht zugelassen!

Sonnktag, nachm. 2. 30 Uhr
Grohe Jugendvorstellung

Ein ganeger Kertes
mit Herm. Speelmans

Sonnabend ab 18 Uhr
Sonnteg ab 16 Uhr

Tanzabend

Sohreberhaus S
Elsa Brändström Straße 180
Franz Müller Ruf 233 76

Sonnabend ab 19 Uhr
Sonntag ab 16 Uhr

Freitag
lanuar, 191 Uhr

E Sfadtschützenhaus
31

Triumph ler Heiterkeit

Lucwigschmitz
bekannt als der „hlamsterkönig Tran“

perssnllienh
Karl Peukert

der deutsche Meister des Humors

Lothar Röhrlg
Grete Deditsch

Hanna Reichard
2 Christies u. Marlon
dJuan u. Costa Carter
Patrick Hoffmann

Rechtzeitig Karten sichern

Karfen von bis 4. bei
Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

Fernruf 259 03

Tun
S

S hobett-Fram-ſing 1

Miftwoch
ab 19 Uhr

Sonnabend
ab 18 Uhr

Sonntag
a 16 Uhr

Tanz
Rohßfielsch-

Speisen
zu jeder Tageszeit

Heute

Konzert
Korgnlla Mölſeſnue

bekannt durch Leipziger
Rundfunk

Wichüig wie das OBC! n
hauft Sportartikel nur bei See

Bauers Gasfstàätftfe
Zum Ficelen, Raſhausstrahe 3

Die anerkannt preiswerte, gute
Kiche von traditionellem Ruf

sowie die bigen Mittags- und Abend-
gedecke. Gepflegte Blere, Welne

direkt aus dem Erzeugergeblet.
Sorn besucehtes Famliienlokal

7
D

j chstr.47
r

Zum festlichen Tanz nachmittag
Sonntag, 26. Januar 1941, 18--21 Ubr, in

Haus an der Moritzburg laden wir unseren Schülern
Kreis hiermit herzlichst ein. Beitrag RM. 1,

2000-—3000 qm, mit Gleis-

anschluf, sofort od. späfer

gesucht. Angebote unfer

G 1926 an MNZ, Halle/S.

Ehepaar mit 12jährig.
höhere Schule, sucht sc

T

3ngen,
öne

Netzanode

Pelzmantel
gebr., EdelPelz
SealPelzmantel,

42/44, verkäuflich.
Forſterſtr. 2, III, I.

Vergröße
rungsapparat
(Rajah) und Photo
apparat, 1318, faſt
neu, verkäuflich.
Zuſchriften K 8285
MNZ, Kleinſchmied.

Waſſerblaſe
ſan Liter, b e e
aſt neu, billig zuverkaufen. Bäcker

meiſter Zörner,
Langenbogen.

Filetdecke

neu, e rnDurchmeſſer 130 em,
Cut, faſt neu, Gr.
1,78, zu verkaufen.
Zuſchriften K 8293

möbliert, vermietet
Merſeburger Straße

pt., r.

Unterricht

Genge
edrich r 52

verkäufe

(Philipp) u. Gleich
richter billig ver
käuflich. ranke,
Halle /S., Adolfſtraße 4, I. (Soun

Federbett
gut erhalten, zukaufen geſucht. An
gebote Qu 1954 an
MNZ, Halle S.

Wohnzimmer
preiswert

zu verkaufen
Möbel- Thomas

Halle, Mühlweg 25

Feder-
Rollwagen

(Patentachſen), 25.
60, 80 u. 100 Ztr.,

Konfirmand.
Anzug

kauft. Zuſchriften R
5199 MNZ, Riebeck
platz.

Ab heute steht ein
frischer Transport

jung. schwerer hoch-
tragender u. frisch-
melkender Kühe sehr
preiswert zum Ver
kauf. Nehme Schlachtvieh jeder Art in
Tausch.

Albert Bever, Viehgeschätt
Schkeuditz, Fernruf Nr. 369.

verſchiedenes

Hansa -kilpoten

Kleln-Transporte
Rut 299 2

Oito-Küfner-Str. 3

Leſt die MN3!
2 Leiterwagen,
2 und 21/2 P.
Tuchſcherer,

Blaue Elthoten

ſtelle Gr. Ulrichſtr. 26, ſowie in ſämtlichen Vorverkauf
ſtellen erhältlich. t

KernUnſere nächſte Tauſchzuſammenkunft findet
9.30 Uhr, im Gildenhaus „St. Nikolaus“ ſtatt.
Briefmaärken, Münzen und Plakettenſammlern r
reichlich Gelegenheit zum Tauſch geboten. Es wird
beten, bekannte Sammlerkameraden mitzubringen.

Volksbildung t

morgen,

ge

Ku 315 00 und 253 07
Gepäckbeförgeruno

Hindenburgſtr. 52. lTlermarktkoſten
Dielenmöhel

in ganz großer
Auswahl bei

Korb-Lühr

Ab Sonnabend, den

25. ds. ts ſteht
ein großer Trans
port hochtragender

ſowie neumilchend. Mehr Milch, mehr Eier, hoch-

Raſſen und Völker in der Bildniskunſt“, Führung am
Sonntag, 26. Januar, Uhr durch den Direktor Prof-
Dr. Schulz in der Landesanſtalt für Volkheitskunde
(Wettiner Platz) und Eröffnung einer Schau: Bedeutende
Menſchen aus Mitteldeutſchland. Teilnahme frei.

„Die ſizilianiſche Veſper“ Oper von, Giuſeppe Verdi.
Einführung durch Kapellmeiſter Günther Weißenborn am
Montag, N. Januar, 19.30 bis 21 Uhr, Dorotheenſtraße
Käthe Glenewinkel und Heinz Sauerbaum vom Stadt
theater ſingen. Karten 0,50 RM.

„„Der deutſche Wirtſchaftsaufbau“ iſt der 2. Vortrag der
volkswirtſchaftlichen Vortragsreihe des Schriftleiters und
Volkswirtes Pg. Dr. Walter Frielingsdorf, ReichsrednerMNZ, Kleinſchmied.tagvormittag.) preiswert ver mir bewertete Kaninchen durch die j der NSDAP. am Dienstag, 28. Januar, 19.30 bis 21 Uhr

später.

Riebeckplatz.

in Halle, in guter Lage, mög-lichst frei, 3 und mehr 21
mit allem Zubehör, sofort oder

Miete 100, RM.
schriften R 5203 MNZ, Halle,

immer,

Zu

Großes
leeres Zimmer mit
Kochgelegenheit ge
ſucht. Zuſchriften
R 5i97 MRg, Rie
beckplatz.

Kaufmann
Dauermieter, ſolid,
ſucht zum 3. Febr.
ruhiges, ſauberes
ſonniges und ſehr
gut möbl. Zimmer
(wenn möglich mit
Bad und in der
Nähe der Mittel
deutſchen National
Zeitung). Gefl. An

ebote unt. O 1952
NZ, Halle S.

Ehepaar
ſucht 15—2 möblierte
Zimmer m. Küchen
enutzung u. Bad.

Preisangebote unt.
S 1955 MN8, Halle.

Ehepaar
mit 6jährigem Kind
ſucht in Halle oder
Umkreis zum 1. 3.
oder 1. 4. Wohnung
bis 40 RM. Zuſchr.
g 8294 MRZ, Klein
ſchmieden.

Vermietungen

Unterſtell
räume

vermietet
ruf 212 41.

Fern

Zimmer
zwei leere, an an
ſtändigen, ruhigen
Mieter abzugeben.
Zuſchriften R 5201
MNgZ, Riebeckplatz.

3 Holhzhettst.
mit Patent- und
Auflegematratzen,

4 Reformbettſtellen
mit Patent und
Auflegematratzen,
6 Kleiderſchränke,

3 Vertikos,
2 Nähmaſchinen

Federbetten u. Kiſſ.,
2 Waſchkommoden

mit Spiegel,
einfacher Waſchtiſch

mit Marmor,
Nußbaum-Büfett,

Herrenz. und and.
Tiſche, Nähtiſche,

Nachtſchränke,

Kommode, Büro
ſchreibtiſche, Schreib
maſch.Tiſche, Sofa,
2 Seſſel verkauft
Stropp, Geiſtſtr. 32
Ein ünd Verkauf.

Schwarzer
HerrenWinter

mantel, mittelgroße
ſchlanke Fig. Adolf
traße 4, I rechts.

Auflegematr.
zwei, gebraucht, drei
teilig, 1002200, zu
verkaufen. Moltke
ſtraße 10 (2. Klingel
links).

Untere LeipzigerStr.Ecke Kl. Märkerſtr. n i h e

c

SKaufgeſuche

zum Verkauf.

Wilhelm Oberländer
Halle (Saale), Delitzſcher Straße 10

gewürzte Futterkalkmischung

Kleid
ſchwarzſeid., 42—44,
auch für Konfir
mandin, gelbe Klet
terweſte, Smoking,
mittl. Figur (Maß
arbeit), Taſchenuhr,
alles wie neu, zu
verkaufen. Ange
bote K 8292 MNZ,
Kleinſchmieden.

Prolswort und gut
kaufen Sie sämtliche

UnTkRZE G
und Strumpfwaren

in dem ersten
speztalgeschäf

I. Schnee acht.

(Sonntagvorm.)
Gr. Steinstraße 84.

Gegr. 1838.

Anzeigen
annahme

Annahmeſtellen

1. Bernburger Str.
Ecke Mühlweg;

2. Kleinſchmieden 6,
neben der Engel
Apotheke;

3. Riebeckplatz Ecke
Hindenburgſtraße

Aunahme täglich bis
18 Uhr (außer Sonn
ſag

MN,
Anzeigen Abteilung

Radio
modern und ut
erhalten zu kaufen
geſucht. Zuſchriſten
M 451 an NZ,
Mühlweg.

Herren
Sommermantel,

1,65, nur ſehr gut
erhalten, zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
K 8282 MNZ, Klein
ſchmieden.

Radio
zu kaufen geh
Zuſchriften 5200.
MRN8Z, Riebeckplatz.

Aite Schaliplatten haut
Fahrrad StesmGummi

Leipziger Straße 93, neben Kafſee Zorn

Freunde des Gymnaſiums. Montag, 27. Januar, 19 Uhr,
Hörſaal 17 der Univerſität, Dr. Kleinknecht:
er ns- Anmeldungen am Saaleingang. Gäſte will
ommen.

Vercnsfalfungen
Sanke-Trio ſpielt Kammermuſik, Werke von Schumann,

Schubert und Brahms, morgen Sonntag, 26. Januar,
17 Uhr, im Haus an der Moritzburg. Karten in der KdF.
Kartenverkaufsſtelle und an der Tageskaſſe erhältlich.

Wir rufen die Freude“, der 32. frohe Sonntagnachmittag, am
2. Februar, 15 Uhr, im Thaliatheater. Karten zum Preiſe
von 1, 0,80 und 0,40 RM. in der KdF.Kartenverkaufs

Dorotheenſtraße 1. Karten 0,30 RM.
„Das Orcheſter und ſeine Jnſtrumente“ werden am

Mittwoch, 29. Januar 1941, 21 Uhr, im Haus an derMoritzburg von Kapellmeiſter Wido Weber erläutert. Die
praktiſchen Beiſpiele gibt der Gaumuſikzug des Reichs
arbeitsdienſtes unter Leitung des Obermuſikzugführers
Heinz Rohr. Karten 6,60 und 1 RM. in den bekannten
Vorverkaufsſtellen.

„„Paul Eipper“ gibt in ſeinem neuen Filinnortrag am
12. Februar im Haus an der Moritzburg eine Geſamtſchau
der noch in Deutſchland frei lebenden Tiere: „„Wildtierwelt
der deutſchen Heimat.“

SS Kraft durch Freude
s

Ortsgruppe Ammendvrf. Sonntag, den 26. Januar 1941,
Senſations- Varietee mit Kapitän Schneider und ſeinen
15 in dazu ein erſtklaſſiges Beiprogramm. Erſte
Vorſtellung beginnt um 15 Uhr, zweite rn un(9. Uhr. Sichern Sie ſich rechtzeitig Karten zum Preiſe
von 1,50 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen.
Ortsgruppe Löbejün:

Deutſches Volksbildungswerk, am Dienstag, den
d Januar ein Vortrag „Als Pflanzer m
armer in eutſch Oſtafrika i ützenhausS uUhr, ſtatt. a in ten

Ortsgruppe Könnern
Deutſches Volksbildungswerk, Mittwoch, den 29. Jan
1941, Vortrag „Als Pflanzer und Farmer in Deutſch
Oſtafrika“. Beginn 20 Uhr, Schützenhaus.
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25, Jenuer 1941

Führer-Duce-Freimarken

(Presse-Hoffmann, Lander-Mültiplex-K.)

Die Deutsche Reichspost gibt, wie bereits mit-
geteilt, am 30. Januar eine Sonderbriefmarke
ſeraus, deren Markenbild den Kopf des Füh--
rer s und des Du ce trägt. Das Wertzeichen
zu 12 Reichspfennig und einem Zuschlag von
58 Reichspfennig, der dem Kulturfond 2ufließt,
wurde von Professor Richard Klein in Mün-
chen nach Lichtbildern des Reichsbildbericht-
erstatters Prof. Heinrich Hoffmann entworfen.
Auch die italienische Postverwaltung gibt dem-
nächst eine Markenreihe von sechs Werten in
ähnlicher Ausführung heraus, deren Marken-
bild neben den Köpfen des Führers und des
Huce je einen deutschen und einen italienischen

Soldaten zeigen wird.

Am 30. Jannar nicht ſchuſfrei

t Der Reichserziehungsminiſter gibt be
annt:

Am 30. Jannar, dem Tage der nationg-
len Erhebung, ſällt der Schulunterricht
nicht aus. Jn einer Schulfeier, die
gegebenenfalls auch im Klaſſenverbande ab
ehalten werden kann, iſt auf die Bedeutungdes Tages hinzuweiſen.

Perdi-Gedenken des Skadklheakters

Aus Anlaß des 40. Todestages Verdis
geſtorben am 27. Januar 1901) bringt das

Stadttheater Halle die Oper „Die Sizilia
niſche Veſper“. Das Werk wird in der Neu
bearbeitung von Julius Kapp aufgeführt.

Verdunkelung: Von Sonnabend
62 Uhr bis Sonntag 8.52 Uhr. Mondauf
gug Sonntag 7.42 Uhr; Monduntergang
Eonntag 16.55 Uhr.

die Gauſtadt Halle

Wenn's im Stadttheater Blumen regnet!
M ſ. Belblatt Nr. 24

Großer Augenblick des Thegterdieners Welche Molive veranlaſſen die Blumenſpenden?

Es können nur Fremde ſein, die erſt ſeit
einer Woche in der Gauſtadt Halle leben,
wenn ſie noch keinen Abend in unſerem
ſchönen Stadttheater „mitgemacht“ haben.
Wir Hallenſer aber, und ſelbſt die jüngeren,
haben gewiß ſchon alle dieſes Bild geſehen:
die Schauſpiel Opern oder Operetten

vorſtellung iſt beendet, brauſender Beifall
des Publikums iſt herzlicher Dank an die
Künſtler und Künſtlerinnen. Sie verneigen
ſich, der Vorhang fällt. Aber die Beſucher
klatſchen weiter, es gibt einen „zweiten Vor
hang“, und da ſtürzt dann in angemeſſe
ner Haltung der Theaterdiener auf die

Der große Augenblick: unser
Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Theaterdiener beginnt sein Werkl

Für Preiswucher

Verſchärfter Kampf den Preiskreibern

Die Preistreiberei bedarf in der Kriegs
zeit beſonders ſcharfer Bekämpfung. Neben
Hem Kriegsſchieber gefährdet gerade der
Preistreiber die ordnungsmäßige Ver
ſorgung der Bevölkerung und ſchafft Un
ruhe und Unzufriedenheit. Der Reichsjuſtiz
miniſter hat deshalb in einer allgemeinen
Verfügung vom 11. Januar 1941 Deutſche
Juſtiz, S. 011) den Preistreibern ver
ſchärften Kampf angeſaggt.

Wie bisher behalten die Preisbehörden
den erſten Zugriff und werden ihrerſeits die
leichteren Fälle durch Ordnungsſtrafen ahn
den. In den ſchwereren Fällen haben aber
die Staatsanwaltſchaften und Gerichte mit
größter Beſchleunigung und allem Nach
druck einzuſchreiten. Jn allen ſchwereren
Fällen wird die Anklage vor demSondergericht erhoben, das bekannt-
lich in einem beſonders ſchnellen und ſchlag
kräftigen Verfahren entſcheidet und deſſen

die Todesſtrafe!
Verfügung des Keichsjnſtizminiſters

Urteil ſofort nach Erlaß vollſtreckt werden
kann. Aber auch die Fälle, die nicht vor
die Sondergerichte gebracht werden, ſind be
ſchleunigt abzuhandeln und möglichſt in
einem beſonderen beſchleunigten Verfahren
zu erledigen, wobei von der Möglichkeit,
das Urteil für ſofort vollſtreckbar zu er
klären, weitgehend Gebrauch gemacht wer
den wird. Wer eine infolge der Kriegsver
hältniſſe angeſpannte Verſorgungslage in
irgendeiner Weiſe zur Trsrgng von
Kriegsgewinnen ausnutzt, hat, wie der Er
laß hervorhebt, mit hoher Zuchthaus-
oder Gefängnisſt,rafe in Verbindung
mit empfindlicher Geldſtrafe und Einziehung
der Gegenſtände, auf die ſich der Verſtoß be
zieht, in beſonders ſchweren Fäl-
len mit der Todesſtrafe zu rechnen.
Gewiſſenloſe Preistreiber ſollen durch
öffentliche Bekanntmachung des Urteils ge
brandmarkt werden. t

Todesſtrafe für einen Metallſpendendieb
Diebſtahl an der Mekallſpende des Deulſchen Volkes 5ondergerichtk in Halle fällte Todesurkeil

Vor dem Sondergericht zu Halle hatte
ſich geſtern der 59jährige Otto Wenzel in
Hettſtedt unter der Anklage zu verantwor
ten, ſeit Ende Juli 1940 bis Mitte Oktober
fortgeſetzt ſilberne Gegenſtände ſowie Sil-
bermünzen und Uhren, auch unedle Metalle,
die geſammelt und vom Verfügungsberech
tigten zur Metallſammlung beſtimmt waren,
ihrer Verwendung entzogen und damit den
großdeutſchen Freiheitskampf geſchädigt zu
haben: Verbrechen, ſtrafbar nach der Ver
ordnung zum Schutze der „Metallſammlung
des Deutſchen Volkes“ vom 29. März 1940.
Der Angeklagte, der übrigens voll geſtändig
war, wurde wegen Verbrechens gegen die
genannte Verordnung in Tateinheit mit
fortgeſetztem Diebſtahl zum Tode verur
eilt unter gleichzeitiger Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.
Die Djebsfähle an der Mefaſlspence

Seit dem 14. Juni 1940 war Wenzel bei
der AG., Abteilung Beſſemerei, bei Burg
örner tätig. Die Beſſemerei liegt auf freiem

elände und war durch eine Umzäumung ge
hert. Hier mußte Wenzel mit 80 vis 90

rbeitskameraden die durch Eiſenbahnloren
in direktem Gleisanſchluß in die Beſſemerei

gefahrenen Metallmengen abladen und je
b der Art des Metalls ſortieren, ſo daß
iſen, Meſſing, Kupfer, Silber uſw. in be

ſondere Abteilungen gebracht wurden, um
ann zur Weiterverarbeitung gegeben zu

werden.

Sämtliche Arbeiter waren auf die Bedeu

un ſadan hen r Beedes

tung der Metallſpende hingewiefen worden
und nochmals eindringlichſt verwarnt.
Außerdem war bei der Markenkontrolle ein
Schild aufgehängt, das die Worte trug:
Metallſpende des Deutſchen Volkes Ent
wendung auch kleinfter Mengen hat Todes
ſtrafe zur Folge. Um aber jedem die Mah
nung immer wieder ins Gedächtnis zurück
zurufen, befanden ſich noch am Zaun ent
lang ſechs große Schilder mit gleichlautenden
Jnſchriften, ſo daß ſich Wenzel über die Fol
gen ſeiner Tat nicht einen Augenblick im
Unklaren ſein konnte. Nun befanden ſich aber
bei der Metallſpende auch Edelmekalle, wie
Silber und Gold, das deutſche Volksgenoſſen
und Voksgenpſſinnen geopfert hatten, um
den Freiheitskampf Großdeutſchlands nach
beſten Kräften zu unterſtützen. Und von
dieſen Wertgegenſtänden ſtahl Wenzel ſeit
Juli ſo viel er mitnehmen konnte und
alles, was Silber oder Gold war, oder was
er wenigſtens dafür hielt.

Jn der Hauptſache griff er nach alten
Silbermünzen, die ſich leichter fortſchaffen
ließen oder nach Erinnerungsmünzen, aber
auch ſilberne Feuerzeuge, Drebbleiſtifte,
Zigarettentaſchen, Uhrketten und Uhrgehäuſe,
ſilberne Uhren, goldene Ringe, ſilberne Löf
fel und Brillengeſtelle brachte er zunächſt in
ſeinem Arbeitsanzug unter, um ſie dann im
Umkleideraum in den Straßenanzug zu
zu ſtecken und ſo nach Hauſe zu bringen. Jm
ganzen ſtahl Wenzel dem Gewicht nach gegen
20 Kilogramm, alſo faſt den fünften Teil des
geſamten Edelvorrats in der Beſſemerei.
Die geſtohlenen Sachen verkaufte er ent
weder in Hettſtedt oder in Eisleben oder er

verſchenkte ſie an eine ihm bekannte Frau,
ein Teil wurde noch in ſeiner Wohnung vor
gefunden.

Die Verkäufe begannen Anfang Septem
ber, als Wenzel einen genügenden Vorrat
aufgeſtapelt hatte und er erhielt gegen
300 RM. als Erlös für dieſe Verkäufe. Da
er aber dem Zeugen L. zu oft erſchien, wurde
die ſtutzig und benachrichtigte die Polizei,
ie ihn dann beim Verkaufsverſuch bei L.

überraſchte. Zunächſt gab W. dem Polizei
beamten gegenüber an, die Silberſachen habe
er von einem Polen gekauft, der mit ihm in
der Beſſemerei arbeite. Als aber die Durch
ſuchung ſeiner Wohnung noch 8,2 Kilo ge
ſtohlene Sachen hervorbrachte, legte er ein
offenes Geſtänödnis ab. Er hatte alſo als
Arbeiter ſeiner Firma Gegenſtände ent
wendet und ſomit einen fortgeſetzten Dieb
ſtahl begangen. Gleichzeitig aber verging er
ſich durch dieſe Diebſtähle gegen die Verord-
nung zum Schutz der Metallſammlung des
Deutſchen Volkes und dieſe Verorönung
ſagt: Wer ſich an dieſer Metallſammlung be
reichert oder ſie dem beabſichtigten Zweck ent
zieht, wird mit dem Tode beſtraft. Dieſe
Strafe iſt hier die einzige Sühne, da der
Täter den großdeutſchen Freiheitskampf
ſchädigt. Somit iſt die Strafe eindeutig
feſtgelegt.

Der Grund zur Tat wird wohl in dem
leichtſinnigen Umgehen des Angeklagten mit
Geld zu ſuchen ſein, ihm ſcheint auch an ge
regelter körperlicher Arbeit nicht viel zu
liegen. Auch während der letzten Tätigkeit
ſeit Juni 1940 hat Wenzel wiederholt ge
bummelt, faſt jede Woche fehlte er einen
Tag, im ganzen zwanzig Tage. Somit war
die Todesſtrafe völlig gerechtfertigt.

Bühne, die Arme mit Blumen überladen,
und überreicht ſie jenen, die der Beſucher
ſchar in wenigen Stunden ein bleibendes
künſtleriſches Erlebnis vermittelten. Und
wenn „Premiere“ iſt, dann reicht, wie wir
das alle ſchon erlebten, ein einziger Gang
des Blumenüberbrzngers auf die Bühne
nicht aus. Wie oft iſt nicht auch ſchon die
Bühne unſeres Stadttheaters nach einer
glanzvollen Auf oder Uraufführung ein
wahres Blumenparadies geweſen!

Warum die halliſchen Theaterbeſucher
und die vielen ſonſtigen Gäſte unſeres
Muſentempels dieſe duftenden Geſchenke
machen, wiſſen wir. Sie ſollen Anerkennung
ſein nicht nur für die von ihnen erlebte
künſtleriſche Leiſtung, ſondern darüber
hinaus für all die vielen Sorgen und Mühen
der Geſtalter und Geſtalterinnen von
„Rolle“ und „Partie“, Anerkennung auch für
den Schweiß, den Spielleiter und Stab-
führer während vieler, intenſiver Proben
arbeit vergießen mußten. Und die Blumen
ſträuße und -körbe, die ſich in einem beſonde
ren Raum ſchon lange vor Beginn des feſt
lichen Theaterabends angeſammelt haben,
ſollen weiterhin Zeichen der Freude ſein
und der Hoffnung, daß den erfolgreichen
Stunden der Künſtlerſchaft recht viels
andere folgen mögen. Und daß ſie ſich über
dieſe wahrhaft „ſprechenden“ Zeichen der
Dankbarkeit ianmer wieder herzlich freut,
ſteht man ihren lachenden Geſichtern an,
wenn der Theaterdtener auf den die Welt
bedeutenden Brettern erſcheint und zuerſt
den Künſtlerinnen, dann den Künſtlern die
Blumen überreicht. Es iſt der große
Augenblick des Theaterdieners,
der ganz große Augenblick, denn keine
Sekunde zu ſpät darf er erſcheinen. Dieſer
Mann muß es genau im Gefühl haben und
darf vor allem ſelber nicht aufgeregt ſein!
Und hölliſch aufpaſſen muß er! Er darf ja
die einzelnen Angebinde nicht verwechſeln,
darf der X. nicht geben, was der Y. gehört
und umgekehrt. Denn ſonſt geſchieht unter
Umſtänden, daß die Darſtellerin X. oder Y.

„J„ T èGebt zur Kleiderzammkung
ces zweiten Kriegs- W W.
ſpäter an femanden die Frage richtet:

„„Warum haſt ausgerechnet du mir keine
Blumen zu meinem großen Erfolge ge-
ſchenkt?“ O nein, es muß da alles ſeine
Ordnung haben! Es gehört ſogar ſo etwas
wie beſondere Organiſation dazu, das mit
den Blumen für die Lieblinge des Theater
publikums glatt abzuwickeln.
Wer schenkt clie Blumen

Wir Theaterbeſucher nehmen dieſen ein
drucksvollen Vorgang auf der Bühne ja
als etwas durchaus Selbſtverſtändliches hin,
denken gar nicht an den Mann, der auch
auf ſeinem Poſten Verantwortung zu tragen
hat. Jawohl, und wer es nicht glaubt,
mache ſelber einmal den Verſuch, Blumen
überreicher zu ſein. Und wer ſchenkt nun
die Blumen? Die Direktion, die Kollegen,
die Dichter und Komponiſten des aufge

führten Werkes und die vielen, vielen
Bewunderer. Unter den Kollegen iſt es
üblich, nicht nur Blumen entgegenzunehmen,
ſondern auch zu verſchenken, und zwar an
die Direktion. Sie bekommt aber dann
meiſtens Lorbeerkränze.

Jn unſerem Stadttheater gibt es nicht
nur am Premieren-Abend dieſe Schönheits
ſpenden als Belohnung für die gezeigte
Leiſtung und als Anſporn für zukünftige
künſtleriſche Taten, ſondern auch an den
normalen Wiederholungsabenden. Und
immer wieder ſind ſie Zeichen des Dankes
für den künſtleriſchen Genuß, ſind ſie ein
Gruß der Freude, ſind ſie für die Darſteller
und Darſtellerinnen ein Zeugnis dafür, daß
die ſtets erregend bleibenden Stunden des
„Agierens“ des künſtleriſchen Nachſchaffens,
das auch für ſie notwendige Ende gefunden
haben. Aufregung. Spannung und Un-
geduld ſind verflogen, Ruhe iſt für Gemüt
und Nerven eingekehrt. Das dankerfüllte
Publikum ſpendet Beifall über Beifall,
unſere Spielleiter und Dirigenten und
Bühnenbildner verneigen ſich, bald füllen
Blumen ihre Arme und werden ihnen zu
Füßen gelegt, aber von einem, der genau
wie ſie ſelber zum wichtigen „Jnventar“ des
Muſentempels gehört: vom Theaterdiener,
der ſeinen großen Augenblick nicht verpaſſen

darfl wi.wieder ein Fünfhunderker gezogen
Die halliſchen grauen Glücksmänner

ſcheinen nur große Gewinne in ihren roten
Käſten mit ſich zu tragen. Vor wenigen
Tagen waren ein Tauſender und ein Fünf
hunderter fällig, und geſtern tat ein
Paſſendorfer Volksgenoſſe, der in ein
Lokal am Markt eingekehrt war, den glück
lichen Griff: einen Gewinn über 500 RM.

Cummlsohlen n Cumm“-bleder
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Treudienſtehrenzeichen verliehen
Der Führer hat nachſtehenden Lehr

kräften das ſilberne Treudienſtehrenzeichen
für 25jährige Dienſtzeit verliehen: Lehrer
Walter Stürmer, Friedrich Tſchinke,
Karl Döll Lehrerinen Martha Henze,
Eliſabeth Lötzſch.

Opferſchießen der Belriebe
Wiein Friedenszeiten, ſo führt die NSG.

„Kraft durch Freude“ auch im Kriege wie
der das Opferſchießen der Betriebe durch.
Die Meldungen laſſen in dieſem Jahre einen
beſonders großen Erfolg erwarten, haben
ſich doch bereits mehrere Tauſend Schützen
aus den hieſtgen Betrieben gemeldet. Mit
dem KöF.Sportgewehr, das zu dieſem Zweck
leihweiſe und ünentgeltlich den Betrieben
zur Verfügung ſteht, kann mit dem dazu
gehörigen Kugelfang in jedem Raum über
5 Meter Länge geſchoſſen werden. Während
der Arbeitsvauſen und bei Lampenlicht, in
Büro und Werkſtatt, wie im Luftſchutzraum
kann in's Schwarze getroffen nyrden. Dar
über hinaus hat man die Gewißheit, keinen
Fehlſchuß zu tun, denn auch die „Fahrkarte“
iſt ein Zwölfer für's Kriegs-WHW.!
Januarſiung des Deutſchen Alpenvereins

Der Deutſche Alpenverein (Zweig Halle)
hielt ſeine ſtarkbeſuchte Januarſitzung unter
Leitung des Vereinsführers Prof. Dr.
Kneiſe im größten Hörſaal der Univerſi-
tät ab. Es ſprach der Leiter der Mitteldeut
ſchen Vortragsgemeinſchaft, Karl Oelß-
ner, Leipzig, über ſeine Bergfahrt, die ihm
im letzten Sommer über die fünfzehn
3000er des Stubater Hauptkamms
geführt hat. Prachtvolle, eigene Farbauf-
nahmen vermittelten einen ſtarken und
lebendigen Eindruck von der Schönheit der
Täler, Berge und Gletſcher des Hochſtubai.
Die formenſchönen Gipfel mit ihrer pracht
vollen Ausſicht vom Karwendel bis ins
Etſchtal und von den Lechtalern bis zu den
Dolomiten ſowie in die tiefeingeſchnittenen
Täler werden immer neue Freunde finden.

Neue Seewaſſerkiere im J00
Trotz des Krieges iſt es geglückt, die See

waſſerbecken im Aquarium unſeres Zoolo
giſchen Gartens neu zu beſetzen. Dem Be
ſucher ganz beſonders auffallen wird das
Becken, das mit Seenelken in allen Far
ben beſetzt worden iſt. Der Name „Seenelke“
harf nicht dazu führen, anzunehmen, daß es
ſich um Pflanzen handele. Es ſind auch keine
Uebergangsweſen zwiſchen Tier und Pflanze,
ſondern Hohltiere, die mit ihren zarten Far
ben und ihren feingegliederten Fangarmen
immer wieder den Beſchauer feſſeln. Große
Wachsroſen, Erdbeerroſen, Gürtelroſen
und andere Aktinien beherbergt das Nach
barbecken.

Fiſche aller Art wie Aalmuttern, Seeſkor
pivne, Schollen, Steinpicker, Grundeln, Lipp
fiſche, Schriftbarſche u, a. m. beleben ein wei
teres Becken. Zierliche Seeſterne und ver
ſchiedenartigſte Schnecken, Auſtern, Steck
müſcheln, Korallen, Miesmuſcheln: kurz ein
kleiner Ausſchnitt aus der farben und
formenprächtigen Tierwelt in unſeren
Meeren zeigt ſich dem Beſchauer.

Der Fachmaenn Spricht:
Wer Schuhe sparen wi, muß
das Leder pflegen Zum Auf-
färben alter, auch ganz abge
iragener tarbiger Schuhe Wie
zur fäglichen Behandlung em-
pfiehlf sich die Verwendung
der konservierenden, decken-
den und glänzenden Patont-
Paste
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überall!

Der Krieg und die Kolonialfrage
Von 55-9berführer Oberſt Richard Peler

F-Oberführer Oberſt Richard Peter, der
Bündesgeſchäftsführer des Reichskolonialbundes,
ſpricht am 2. Februar, 11 Uhr, im Stadtſchützen
haus in einer Kolonialkundgebung des Gauver

bandes Halle- Merſeburg im Reichskolvnialbund.
Jm Hinblick auf die Bedeutung dieſer Kund
gebung veröffentlichen wir folgende Ausfüh
rungen des Bundesgeſchäftsführers.

Halten wir uns den erſchütternden Leidens
weg der Heimkehrer und Vertriebenen aus
Loge Kolonien vor Augen! Wie war es

v

Da zogen ſie einſt hinaus. Zu eng war
der Boden der Heimat und zu karg. Die
Welt und ihre Fernen lockten über das
Meer. Tapfer und unbeugſam, waren ſie
bereit, einem ungewiſſen Schickſal die Stirn
zu bieten und es mit hartem Wollen und
meiſterlichem Können zu zwingen. Sie
waren gewiß keine Müßiggänger, keine
Weltenbummler, die ſich in romantiſchen
Phantaſtereien und in Unluſt zur Arbeit
dort in den unberührten Weiten einer fernen
Welt ein ſorgenfreies Leben erträumten und
leichten Herzens die alte Heimat verließen.
Nein, ſie bekraten die neuen Ufer in flim
mernder Sonnenglut voll heiliger Scheu
und mit ehrlichem Herzen. Mit Hacke und
Schaufel, mit Beil und Säge gingen ſie ans
Werk, den Wald zu roden und den Boden
re zu machen. Die Rieſen des Urwaldes
ielen.

des Sandfeldes keimte ungeahntes Leben
auf, wenn lebenſpendendes Waſſer ſie durch
rieſelte, das die Pioniere der Mutter Erde
entlockten oder in Staudämmen vom Him
mel empfingen. So erſtanden blühende
Farmen, reich beſtellte Pflanzungen, ſturm
feſte Häuſer und Speicher und Hütten. Der
Dornbuſch wich dem Gartèn, modriger Ur

waldboden wurde fruchtbares Ackerland, die
Wüſte wandelte ſich in nahrhafte Weide für
die großen Herden breitgehörnter Rinder
und wolliger Schafe. Blühendes Leben all

Der Ernteſegen der neuen Heimat
und die Bodenſchätze, die der geheimnisvolle
Schoß der Erde varg, füllten die weiten
Leiber deutſcher Handelsſchiffe, um den
weiten Weg zur Heimat über die Meere an
zutreten. Jn friedlicher Arbeit erging ſich
das Leben dieſer Koloniſatoren. Keinem
anderen Volke zuleide, keinem das Brot
raubend, aber ſegenbringend dem alten
Vaterlande! Deutſchland!

Da kam erſtmals die große Not! Der

Aus der Dürre der Savanne und

Weltbrand loderte auf und brandete vom
alten Europa herüber über den Ozean.
Schnöde Gewinnſucht, haßerfüllter Neid und
lüſterne Machtgier lachten heiliger Verträge
und griffen nach den zukunftsfrohen Län
dern, die mit dem Blut und dem Schweiß
tapferer deutſcher Männer und Frauen er
ſchloſſen waren. Und die fleißigen Pioniere
Deutſchlands traten den dornenvollen, be
ſchämenden Weg hinter den Stacheldraht in
die Enge unzulänglicher Gefangenenlager,
in die Gluthitze ſchmutziger Wellblechbaracken
an. Geſchlagen und gequält, enteignet und
aller Habe beraubt, harrten ſie unter den
Bajonetten einer ſchwarzen Soldateska der
Stunde, da ſie in drangvoller Enge auf
einem unſauberen Schiff den Weg in die
Heimat antreten ſollten. Beladen mit dem
ungeheuerlichen Vorwurf, ſchuldvoller Un
fähigkeit verließen ſie das VLand, das ihnen
eine zweite Heimat geworden war und das
ſie als größeres Deutſchland im Herzen
trugen.

Und dennoch Abermals zogen ſie
aus, als die Zeit gekommen war, hin zu
den abgebrannten Farmen und den verbde
ten Pflanzungen, hin zu den zerſtörten
Werkanlagen, um aus Ruinen wieder neues
Leben erblühen zu laſſen mit deutſcher Zä
higkeit und verbiſſerem Mt. Sie wären ja
keine Pivniere deutſchen Blutes geweſen,
dieſe Menſchen mit dem ſtolzen, trutzigen
Sinn und der eiſernen, aufbauenden Fauſt.
Kein übelgeſinnter Mandatsbeamter, kein
ſchnürendes Geſetz keine würgende Zoll
ſchikane nichts konnte ihrem Werken und
Streben Einhalt gebieten.
Aber zum zweiten Male überzog Unheil
die Welt. Abermals reckte ſich züngelnd die
Giftſchlange britiſchen Krämergeiſtes und
bohrte ihre unheilbringenden Zähne in flei
ßige deutſche Hände. Wieder verfiel deut
ſcher Beſitz dem Zugriff feindlicher Habſucht.
Und wieder trieb unerhörte Gewalktkätigkeit
deutſche Männer und Frauen, Greiſe wie
Kinder in Jnternierungslager und Gefäng
niſſe, verſchleppte ſie grauſam auf fieber
ſchwangere Jnſeln. Zum zweiten Male ver
loren ſie Hab und Gut und mußten verarmt
und elend die liebgewordene Heimat in den
Tropen verlaſſen. Das war das Los deut
ſcher Koloniſatoren! Nun aber iſt
die Zeiterfüllt!

Kollſchuhlaufen Sport ſür verufstätige
Wer möchte nicht dabei ſein, bei Sport und

Spiel am Feierabend? Hierzu bietet Roll
ſchuhlaufen ſchönſte Gelegenheit, denn es iſt
ſportliches Training, Spiel und Gymnaſtik
zugleich und ſomit vielſeitiger Ausgleich zur
beruflichen Tätigkeit. Dieſer Sport iſt nicht
nur Vorrecht der Jugend, ſondern kann
ähnlich wie das Eislaufen in jedem Alter
ausgeübt werden.

Die NSG. „Kraft durch Freude gibt
jedem, der Freude und Intereſſe am Roll-
ſport hat, in ihren Kurſen die ſachliche An
leitung und ſtellt außerdem die notwendigen
Sportgeräte zur Verfügung.

e 5

„Rolkerdam und ſein Hafen“

Jm Seminar für Verkehrsweſen zeigte Profeſſor
Dr. Hellmuth Wolff in einem aufſchluß reichen
Vortrag Rotterdam und ſeinen Hafen mit ſeinen
40 Kilometer Kaianlagen, nach London der größte
der Welt.
triert ſich nach Rotterdam weil ſeine rieſigen moder
nen Hafenanlagen alle Gewähr dafür bieten, daß
der Umſchlag von Maſſengütern denkbar raſch von
ſtatten geht, und weil durch die Verladung von
Fluß in Seekahn und umgekehrt die Transport

Troß Krieg deutſche Wiſſenſchaft und Forſchung lebendig

In feierlicher Form beging die Preu
ßiſche Akademie der Wiſſenſchaften in einer
öffentlichen Feſtſitzung die Feier des Ge
burtstages Friedrich des Großen und des
Tages der Reichsgründung. Unter den
zahlreichen führenden Perſönlichkeiten von
Partei, Stgat und Wehrmacht ſah man die
Reichsminiſter Dr. Ruſt und Seldte, die
Generäle Leeb und Reinecke und Kouter
admiral Conrad.
„„Der Präſident der Akademie, SS. Ober

führer Prof. Dr. Vahlen, vehandelte
Friedrich den Großen und ſeine Auffaſſun
vom Staat an Hand des von Friedrich II.
geſchriebenen Buches gegen die Lehren des
mittelalterlichen Staatslehrers Machiavellt,
deſſen Auffaſſung, ein Volk zu regieren, ge
rade in England bis auf den heutigen Tag
Schule gemacht hat. Durch den National
ſozialismus ſei heute in Deutſchland das
Erbe dieſes größten preußiſchen Königs an
getreten worden.

Jm Jahresbexricht über die geleiſtete
Arbeit der Akademie im Verlaufe des
Kriegsjahres 1940 unterſtrich Vizepräſident
Prof. Dr. Heymann, daß ſämtliche be

gonnenen Arbeiten der Wiſſenſchaftler der
Akademie weiter durchgeführt wer
den konnten. Einen Beleg hierfür bildete
der Vortrag von Prof. Dr. Defant über
die abſchließenden wiſſenſchaftlichen Ergeb
niſſe der Deutſchen Atlantiſchen Expedition
des Forſchungsſchiffes „Meteor“ Dieſe zwei
jährige Forſchungsreifſe im Aklantiſchen
Ozean, die den rieſigen ozeaniſchen Raum
zwiſchen dem ſüdlichen Polarkreis bis zu den

Farör im Norden wiſſenſchaftlich unterſuchte,
konnte in dieſem Jahr ihr nahezu dreißig
bändiges Werk als Bilanz ihrer auswerten
den Arbeit der Oeffentlichkeit übergeben.
14 Jahre dauerte die Auswertung der
Forſchüngsergebniſſe, die u. a. die Grund
lage für den deutſchen transozeaniſchen
Flugverkehr im Südatlantik ſchufen.
Prof. Dr. Weſtermann berichtete über
ſeine im vergangenen Jahr in den Durch
gangslagern der Volksdeutſchen aus Gali
zien, Wolhynien und Beſſarabien durchge
führten Sprachaufnahmen, die für die
Mundart und Sippenforſchung von
größter Bedeutung ſind.

Prof. Dr. Butenhandt zeigte in ſei
nem Feſtvortrag über das Thema Die biologiſche Chemie im Dienſte der Volksge
ſundheit“, wie das Weltbild unſerer Tage
in hohem Maße von der Chemie beſtimmt
werde, ſo daß man mit Recht von einem
n rbundert der Chemite“ ſprechen

nne.
Anſchließend verlieh der Präſident der

Akademie dem Hamburger Aſtronomen
Prof. Dr. Schorr die BradleyMedaille.

Höchſte Prädikate für „Der Sieg im Weſten“
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und

Propaganda hat dem Heereskriegsfilm „„Der Sieg
im Weſten“, der demnächſt zur Uraufführung ge
langt, folgende Prädikate zuerteilt: „Staatspolitiſch
wertvoll und künſtleriſch wertvoll“, volksbildend“,
„Jugendwert“, „Lehrfilm und Feiertagsfrei“.

Künſtler vor Soldaten am Polarkreis
Jm Rahmen der Truppenbetreuung ſind in die

ſen Tagen zwei Frontbühnen unter Leitung von

Der Seeverkehr der Niederlande konzen

koſten niedrig gehalten werden. Rotterdams Hafen
verkehr iſt in ſo hohem Maße von dem deutſchen
Hinterland abhängig, daß man dieſen Hafen ſchon
ſeit Jahrzehnten zu recht als einen deutſchen Hafen

bezeichnet hat. i.
e

„Lufterneuerung“ im Luftſchuhraum?

Parfümierte Luft iſt keine friſche Luft!
Die mehrfach für eine ſogenannte „Luft-
erneuerung“ angebotenen chemiſchen Prä
parate können die Luft in einem Raum
vielleicht vorübergehend mit angenehmem
Duft ſättigen. Aber die verbrauchte Luft
wird durch ſie nicht erſetzt; dazu muß ge
lüftet werden. Der Gebrauch ſolcher
Präparate im Luftſchutzraum iſt alſo ohne
jeden praktiſchen Wert. In dieſem
Sinne antwortet „Die Sirene“, die
illuſtrierte Zeitſchrift des Luftſchutzbundes,
auf eine Anfrage aus ihrem Leſerkreis.

Frühere Ründigkeit
Bisher war die Mündigkeit an eine feſte

Altersgrenze gebhunden. Nach den Plänen
der Akademie für Deutſches Recht ſoll in

Feſtſitzung der Preußiſchen Akademie cm
Berthold Ebbecke und Georg Hölger in das nörd
liche Norwegen abgereiſt. Die Fahrt führt auf An
weiſung von Reichsminiſter Dr. Goebbels bis in die
entlegenſten Standorte deutſcher Soldaten nördlich
des Polarkreiſes.

Weißenfelſer Schloß in Geiſelgaſteig
Henny Porten ſpielt Amalia, die Herzogin von

Weißenfels in dem Film „Philine“, den G. W
Pabſt z. Z. in Geiſelgaſteig inſzeniert. Jn dieſen
Tagen finden in MünchenGeiſelgaſteig in den von
Julius von Borſody erhauten Hallen und Sälen
des Weißenfelſer Schloſſe s die Aufnah
men der Szenen ſtatt, da die erſten Leſeproben des
Stückes „Emilig Galotti“ von G. E. Leſſing den be
deutſamen Schritt vom ausländiſchen Rührſtück zum
deutſchen Drama darſtellten.

Ein Film über den deutſchen Erfinder des
Tauchbootes

Am 1. Februar 1851, alſo vor nunmehr neunzig
Jahren, wagte der bayeriſche Unteroffizier Valentin
Sebaſtian Wilhelm Bauer, gebürtig aus Dillingen
an der Donau, die erſte Probefahrt mit ſeinem
Tauchboot. Bauers Tauchbyot war entgegen einer
Reihe ähnlicher Beſtrebungen in verſchiedenen ande
ren Ländern die erſte Erfindung auf dieſem Gebiet,
die die praktiſche Möglichkeit offenbarte. Das Leben
Wilhelm Bauers, des deutſchen Erfinders des Tauch
bootes, wird in einem Film Darſtellung finden,
der ſich bei der BavariaFilmkunſt in Vorbereitung
befindet.

„Fauſt“ im Theater Jbſens
Das Hamburger Staatliche Schauſpielhaus

gaſtiert unter ſeinem Jntendanten Staatsrat Karl
Wüſtenhagen in Oslo, Bergen und Drontheim mit
zwei klaſſiſchen Werken „Fauſt“ und Minna von
Barnhelm“. Die Osloer Preſſe ſtellt bewundernd
feſt, das hamburgiſche Gaſtſpiel ſei ein „glänzen
der Triumph“ und ein ſichtbares Zeichen für die
Blüte des deutſchen Bühnenſchaffens“. Der „Fauſt“
im Theater Jbſens! Schon allein dieſe Verbin
dung bietet den Osloern reichlichen Stoff, um
deutſche und norwegiſche geiſtige Dinge zu ver
gleichen.

dem neuen Volksgeſetzbuch die Mün
digkeit anders feſtgelegt werden. er Grund
für dieſe Aenderung liege darin, daß in dem
Augenblick, in dem ein junger Menſch zum
Arbeitsdienſt komme und wehrfähig ſei und
eventuell in die NSDAP. aufgenommen
werde, auch eine neue Lebensſtufe beginne,
in der Jugendliche in den Dingen des täg
lichen Lebens als mündig zu betrachten
ſeien.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Die Filmveranſtaltung am 26. Januar im „Capltok a
aus. Karten haben Gültigkeit für 3. Februar, 20 i
im Schreberbaus Süd.

Ortsgruppe Hofjäger:
Sonntag den 26. Januar 1941. vormittags 10 Uhr,
der Gaſtſtätte Hofjäger Mitgliederverſammlung.

NSKOV., Kreis HalleStadt: zWir erinnern nochmals an das am Sonntag kn
Heide ſtattfindende Schießen. Die Kameraden der
gruppen, die am letztenmal verhindert waren, können
daran teilnehmen. Die Helfer bitte pünktlich zur Stelle
Die Kameradſchaftsſchießwarte ſorgen für reſtloſe V
teiligung.

re

Achtung!
Infolge ſtarker Nachfrage ſieht ſich das Berufs

erziehungswerk Kreis HalleStadt veranlaßt, einen
weiteren

RefaGrundlehrgang
durchzuführen. Alle Intereſſenten werden zu der am

Donnerstag, dem 30. Januar 1941, um 19 Uhr
anberaumten Vorbeſprechung im r des

(Saale),Berufserziehungswerkes, Halle
NachtigalStraße 11, eingeladen. Der

halten über die orausſetzungen zur Teilnahme an
den RefaLehrgängen. Der a Werte des Refa

Werner Dehne,
eranſtaltung perſönlich

Ortsausſchuſſes Herr Dipl.Jng.
Halle (Saale), wird dieſer
beiwohnen. Eintritt frei.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle

Achtung! Metallwerker!
Am Montag, dem 27. Januar 194t, um 19 Uht,

beginnt im Berufserziehungswerk, Guſtav Nachtigal
Straße 11, Zimmer Nr. 15, die Lehrgemeinſchaft

„„Blechabwicklung Stufe II.
Einige Plätze ſind noch frei. Anmeldüngen werden

bis zum Beginn angenommen.
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Dienſtſtelle

Techniſche Zeichner und Zeichnerinnen
werden täglich gefucht!

Um der großen Nachfrage abzuhelfen, führt da
Deutſche Berüfserziehungswerk Lehrgemeinſchaften ſt

„Techniſches Zeichnen“
durch. Jn dieſen Lehrgemeinſchaften wird die An
fertigung normgerechter Zeichnungen bis zur ſelb
ſtändigen Geſtaltung des Stoffes geübt. Die Abwich
lung iſt für vier Aufbauſtufen mit einer Dauer von
12 Wochen je Stufe feſtgeſetzt. Jede Stufe umfaßt
48 Stunden.
Teilnehmergebühr je Stufe 15,50 RM.

Begabte Volksgenoſſen und Zur nen wol
len ſich ſofort melden. Die Stufe T (für Anfänget)
beginnt an Februar 1941.

Auskunft, Beratung und Anmeldungen in de
obigen Dienſtſtelle

Techniſches Rechnen iſt unentbehrlich!
Die Beherrſchung des Rechnens iſt die Grundlage

zum Aufſſtieg in allen Berufen. Gründliche Ein
weiſung in die Geheimniſſe des Rechnens, aufbauend
von den e zum Fachrechnen, erhält jeder Arbeitskamerad durch Teilnahme an fol
genden Lehrgemeinſchaften:
Kaufmänniſches Rechnen, Stufe

Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 6,50.Kaufmänniſches Rechnen, Stufe II
Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.

Techniſches Rechnen, Stufe J und I1:
Dauer 48 Stunden, Gebühr RM. 15,50.

Rechenſchieber und Tabellenrechnen:
Dauer 24 Stunden. Gebühr RM. 7.50.

Mathematik, Stufe I IV:
Dauer je Stufe: 48 Stunden.
Gebühr je Stufe: RM. 15,50.

Der Beginn wird anſchließend mit Beendigung der
jetzigen Lehrgemeinſchaften erfolgen.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obiget
Dienſtſtelle

ſicht ſagrichte
für Sonntag, den 26. Januar 1941

Kollekte: Evangeliſches S amädchenwerk der Provin
achſen.

U. Frauen: 10 Haſſe; Ulrich: 10 Luntowstki, 19
Nagel; Moritz: 10 Moebius; Bartholomäus: 10

inck, 16 Finck; Briccius: 10 Martin; Chriſtus 10
uhmer; Diemitz. 10 Strachotta; Dom (Ref. Gem,)

10 Gabriel 16 Wind; Georgen: 10 Hellmann A, 159
Dhler; Geſundbrunnen: 10 Giſeke; Heiland
Hünerbein; St. Johannes: 10 Mantey, 15 Burdaqh
Lauchſtädter Straße: 10 Sacks; Laurentins: 10 Duda,
16 Hoppe A; Luther: 10 Hoppert; Paulus: 9.30 Holf
A, 10 Holtz (Gem.); Petrus: 10 Peuckert; Wörmlit
A. Schmidtsdorf; Altersheim; 10 Haak; Diakoniſſen
haus: 10 Kiehne; Kliniken: 10 Pflaumer A; P. Rie
beck-Stifte 10 Roenneke; Magdalenenkapelle: 10 Hein
zelmann.

Evang. Freikirchen: Baptiſten, L.WuchererStr,
10 u. 16.30. B. f. C., Liebenauer Str. 4: 10 n.
Methodiſten, r. neben Waiſenhausapotheke: 16 Uhr.

Guſtav

Der RefaLehretJngenieur Rin g. wird einen Einführungsvortrag

S
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Arbeit und Wirkſchaft
e n

Strenger Vergleichsmaßstab

für neue Erzeugnisse
(wä) Aus Rohſtoffgründen haben ſich viele Ar

tikel ſtark verändert. Der Kaufmann iſt leicht ge
neigt, auch unbegründete Formänderungen und den
Austauſch unweſentlicher Teile ſchon als genügende
Vorausſetzung für die Berechnung des Preiſes des
Artikels nach den Preisvorſchriften für
neue Erzeugniſſe anzuſehen. Denn er
hofft, für das neue Erzeugnis einen höheren
Preis nehmen zu können als für das alte Er
zeugnis, das erſetzt werden ſoll. Der Preiskommiſſar
legt aber mit gutem Recht einen ſtrengen Maßſtab
bei der Preisberechnung für die neuen Erzeugniſſe
an, vor allem faßt er den Begriff des neuen Er
zeugniſſes weſentlich enger, als es gemeinhin ein
Fabrikant tut. Durch den Austauſch einer metalle

nen Abdeckplatte einer Schreibmaſchine durch eine
Platte aus einem Werkſtoff entſteht noch kein neues
Erzeugnis. Oder ein Waäſcheſchrank mit Holzſchar
nieren iſt gegenüber dem bisher hergeſtellten Wäſche
ſchrank mit Metallſcharnieren kein neues Erzeugnis.
Das iſt auch dann nicht der Fall, wenn die Maße
des Schrankes ſich verändert haben. Es genügt näm
lich nicht, daß der Unternehmer zum Vergleich nur
die Erzeugniſſe ſeines eigenen Betriebes heranzieht,
er muß auch die Erzeugniſſe ſeiner Wettbewerber in
den Vergleich mit einbeziehen. Erſt wenn er hier
bei feſtſtellt, daß es in dem ganzen Gewerbezweig
für ſein Erzeugnis keinerlei vergleichbares Exzeug
nis gibt, hat er wirklich ein neues Erzeugnis her
geſtellt. Wird dieſer ſtrenge Vergleichsmaßſtab an
gekegt, dann gibt es ſicherlich erheblich weniger neue
Erzeugniſſe, als bisher angenommen wurde. Für
alle dieſe vergleichbaren „neuen“ Erzeugniſſe gibt es
aber ſchon Preiſe, ſie ſind die StoppPreiſe, die auch
für das vermeintliche neue Erzeugnis gelten.

Messung der Lichtstärke
in „Neuen Kerzen“

Der 1. Januar. 1941 iſt ein Markſtein in der Ent
wicklung der Lichtmeßtechnik. Der unerfreuliche Zu
ſtand des Nebeneinanderbeſtehens verſchiedener
Maßeinheiten für die Lichtſtärke iſt nun überwun
den. Die bisherige ſogenannte „Jnternationale
Kerze“ war nach dem Weltkriege, als durch die

eindſtaaten Deutſchland von dem zwiſchenſtaatlichen
techniſch wiſſenſchaftlichen Leben ausgeſchaltet war,
gegen den fachlich einwandfrei begründeten Proteſt
Heutſchlands eingeführt worden. Um ſo erfreulicher
iſt es, daß die Arbeiten ſpäter, und nun unter
maßgeblicher Beteiligung des deutſchen zuſtändigen
Fachinſtituts, der PhyſikaliſchTechniſchen Reichsan
ſtalt in Berlin, aufgegriffen und zu Ende geführt
werden kannten. Die „Neue Ker z e“ iſt von allen
Kulturſtaaten als Lichteinheit anerkannt und
wird in Zukunft nach einer gewiſſen Uebergangs
zeit von T bis 12 Jahren das alleinige Maß auf
der ganzen Welt für die Lichtſtärke ſein.

Kontingentierung der Darmgroßhangdelsbetriebe

Jn einer Bekanntmachung der Hauptvereinigung
der deutſchen Viehwirtſchaft über die Kontingentie
rung der Darmgroßhandelsbetriebe, wird die Liefer
iffer für das erſte Vierteljahr 1941 auf 20 v. H.Mlgeſebt, Der Einkauf von Naturdärmen iſt dem
nach bis zum 31. März 1941 in Höhe von 20 v. H.
des jährlichen Bezugskontingents freigegeben.

Mit Erlaß vom 23. Dezember 1940 (II BL
8672740) hat der Reichswirtſchaftsminiſter dem Elek
krohandwerk die Schaffung eines Anlernberufes
„KRundfunkinſtandſetzer“ mit zweijäh

riger Ausbildüngsdauer genehmigt. Von einem
gleichnamigen Anlernberuf des Rundfunkeinzelhan
dels unterſcheidet ſich der „Rundfunkinſtandſetzer im
Elektrohandwerk“ durch den betont handwerklichen
Charakter des Ausbildungsplanes und der Prüe
fungsvorſchriften.

Für die bevorſtehende Pflanzzeit hat das Reich
Beihilfen zum verbilligten Bezug von Maukbeer
halbſtämmen zur Verfügung geſtellt. Die Höhe der
Beihilfe beträgt 30 v. H. des Bezugspreiſes. An
träge auf Gewährung der Beihilfe ſind an die zu
ſtändige Landesbauernſchaft, Beſtelungen auf Maul
beerhalbſtamme an die Reichsfachgruppe Seiden
bauer e. V., Berlin W 50, Neue Ausbacher Str. 9,
zu richten.

um den rechtzeitigen Arbeitseinſatz von Gefolg
ſchaftsmitgliedern des Baugewerbes und der Bau
nebengewerbe, bei denen größere Arbeitsausfälle in
folge ungünſtiger Witterüng eintreten und die des
halb eine Vergütung erhalten, bei anderweitigen
ſtaatspolitiſch wichtigen Arbeiten ſicherzuſtellen, ord
net der Reichsarbeitsminiſter an, daß Unternehmer
von Baubetrieben verpflichtet ſind, dem Arbeitsamt,
in deſſen Bezirk die Bauſtelle liegt, binnen 24 Stun
den anzuzeigen, wenn an drei aufeinanderfolgenden
Arbeitstagen insgeſammt mehr als acht Arbeits
ſtunden wegen ſchlechten Wetters ausgefallen ſind.

Durch Geſetz iſt in Frankreich die
Alkoholbewirtſchaftung eingeführt wor
den. Der Staat erhält damit das Monopol über
alle Alkoholſorten mit Ausnahme von Trink
alkohol. Das neue Geſetz verfolgt den Zweck, dem
Staat Verfügungsgewalt über alle Alkoholſorten zu
geben, was bisher nur für Sorten mit über 70 v. H.
Alkoholgehalt der Fall war. Durch dieſe Maß
nahme ſollen beträchtliche Alkoholmengen für die
Brennſtoffwirtſchaft freigemacht werden.

22. Jortſeßung
„Heute abend werden wir darüber noch

reden
Das war alles, was er nach einer Weile
ſagte; und es ſchien mir, als habe er dies
gleicherweiſe zu Barun Abaga wie auch zu
mir geſagt.

Barun Abaga nickte, zog ſeinen Roſen
kranz durch die Finger und trottete, bis wir
ein Lager bezogen, ſchweigſam neben uns
her, während ſeine Genoſſen mit ihren
Glöckchen die guten Geiſter der Berge an
riefen, um ſie um Schutz für die Nacht zu
bitten.

An einer dürftigen Waſſerſtelle, in einer
flachen Mulde, die mit ein paar windver
wehten Ginſterzweigen und blattarmen
Büſchen ſchwarzer Johannisbeeren beſtan
den war erſte Zeichen jenes unbeſchreib
lichen Paradieſes, das wir jenſeits der
Berge am andern Tag entdecken ſollten
machten wir halt. Und während die Sonne
groß und fleckenlos im Weſten verſank, lohte
der öſtliche Himmel, bis hoch hinauf zum
Zenit dunkelrot, wie im Widerſchein einer
unendlichen Feuersbrunſt. Unſcheinbar, als
ein hauchdünner blaſſer Strich, ſtand der
Mond zwiſchen dünnen roſafarbenen Wölk
chen, die ſich langſam am ſterbenden Sonnen
licht entzündeten und mit der hereinſinken
den Dämmerung erloſchen und vergingen.
Eine Stunde ſpäter, als der braune Rauch
des Argolfeuers ſteil aus dem engen Kreis
der zuſammengeſchobenen Wagen emporſtieg,
glänzten Millionen gelber Sterne am
Firmament, geheimnisvoll und lockend, wie
ein fernes Reiſeziel, das niemals aus
menſchlichen Träumen weicht.

Die Nacht war ſchon vollkommen, als
Grottian und ich, ſehr zur Verwunderung
Turjahs und ſeiner Leute, zu einem Gang
in die Umgebung des Lagers aufbrachen.
Barun Abaga ſah uns ſekundenlang nach
denklich und mißtrauiſch an, aber er ſprach
kein Wort und lächelte nicht einmal zu dem
Scherz, den Grottian Turjah beim Fort
gehen zurief, über den ſogar die argwöhni
ſchen Hirten laut lachten. Jch ſelbſt ver
ſtand ihn nicht, da meine Kenntniſſe der
mongoliſchen Sprache höchſt mangelhaft
waren, ich hörte aber heraus, daß es ſich um
„Saya“, die ſchöne Frau mongoliſcher
Legenden, drehte, die nächtens über die
Skeppe wandert, liebeshungrig und doch
ewig flüchtend, ruhelos, gleich Ahasver, da
ſie einmal die Treue und Liebe ihres Gatten
um eine goldene Kette verraten hatte.
t „Jch muß jetzt ein wenig zu mir ſelbſt
ommen“, erklärte mir Grottian, als wir

aus dem rötlich flackernden Schein des
Lagerfeuers heraus waren. „Dieſer Barun

baga hat wieder alle Wunden in mir auf
geriſſen, die längſt vernarbt ſchienen.“

Er blieb ſtehen, ſtopfte ſeine Pfeife und
rannte ſie an.

„Jch müßte ihn haſſen, töten, um mich

für die unmenſchlichen Qualen zu rächen,
die er mir vor einem Jahre ungefähr zu
gefügt hat. Und es wäre ein leichtes, ihn
ins Jenſeits zu vbefördern Aber der
Menſch hat einfach Macht über mich, meine
Gedanken und Handlungen, und ich vermag
es bei aller Anſtrengung nicht, mich ihm zu
entziehen. Darum iſt es eben das beſte, wir
trennen uns von ihm, ſo wie ich es Jhnen
ſchon am Morgen vorgeſchlagen habe.“

Nachdem er einige Sekunden ſtehen
geblieben und dann zögernd weitergegangen
war, fuhr er fort:

„Ja, und ſehen Sie Barun Abagas
Vorausſage ging Wort für Wort in Er
füllung und Eggerlings Ende, das die
ſer merkwürdige Mönch aus dem Wirbel
des Weihrauchdunſtes las, war noch nicht
das Letzte. Eines blieb noch das iſt
noch nicht erfüllt, aber an mir liegt es,
wenn ſeine Zeit gekommen iſt, hinzugehen
und es zu vollbringen auszuführen oder

ſelber zu erleiden.
Jch habe Jhnen von Barbara erzählt

oder wenigſtens nannte ich Jhnen ihren
Namen, und Sie kennen ſie ja auch, nicht
wahr? Jſt es nicht furchtbar, daß in dieſe
Frau alle Keime gelegt ſind für das, was
für Eggerling und mich Schickſal geworden
iſt? Barun Abaga nannte mir damals keine
Namen. Dennoch erkannte ich an den
Geſten und Bewegungen, mit denen er das
bewegte Spiel zukünftiger Geſchehniſſe be
ſchrieb, ihre Geſtalt und ihr Geſicht mit
allen Einzelheiten, ja ich empfand die
Trauer und Bitterkeit, mit der ich ſie vor
längerer Zeit verlaſſen hatte, mit unerhör
ter Klarheit wieder, genau ſo, als habe nie
mals die Zeit und das Erinnern den
Schmerz gemildert. „Von einer Frau kom
men viele Menſchen zurückkehren zu
ihr wird aber immer einer nur, und nur
einer bei ihr bleiben ſo ſchloß der
Mönch ſeine Geſchichte, über denen ich das
Löcheln der Ueberlegenheit und den gut-
mütigen Spott des Wiſſenden verlernt
habe. Und als wir das Kloſter DaNojona
verließen, begleitete er mich bis zum „Tor
des glückſeligen Schweigens' und ſagte zu
mir: „Deine Wiſſenſchaft iſt nichts, ſolange
noch der Tod der letzte iſt, der ihre Wider
ſprüche löſen muß; daran wirſt du oft
denken Und wahrhaftig, dies konnte ich
noch nicht vergeſſen

Ich konnte ihm dazu nichts ſagen, und
alle Gedanken, die aufkamen, verſanken
wieder, bevor ſie noch klargeworden waren.
Dieſes langſame Dahinſchreiten über die
nachtdunkle, lichtloſe Steppe, in der fegliche
Geräuſche ſchwiegen, über den unſichtbaren
Boden, deſſen Unebenheiten wir gerade nur
ſpüren konnten, verurſachte mir ein Gefühl
der Verlſorenheit; es war völlig gleich, in
welche Richtung wir unſere Füße ſetzten,
immer blieb der ſchwarze Raum unendlich,
uns es gab nichts mehr. was wir erreichen
konnten, höchſtens die Sterne. Gott ſelber
mußte dieſe Welt verlaſſen haben.

Turnen Sport Spiel
Der Sport deg Sonntags

Am letzten JanuarSonntag wird das Sport
programm wieder vom Winterſport beherrſcht, ſo
wohl im Skilauf als auch bei den Eisſportlern
fallen wichtige MeiſterſchaftsEntſcheidungen. Die
übrigen Geſchehniſſe treten etwas in den Hintergrund
mit Ausnahme der Bormeiſterſchaſten, die in Gör
litz mit Vorkämpfen eingeleitet werden. Der

Winterſport
erreicht ſeinen erſten Höhepunkt mit den Meiſter
ſchaften in den nordiſchen Wettbewerben in Spindel
mühle. Der kleine ſudetendeutſche Ort vereint am
Wochenende die geſamte Elite der deutſchen Sprin
ger und Langläufer, der Schlußtag bringt den
Amal10-KilometerStaffellauf und die Entſcheidung
im SpezialSprunglauf. Jm übrigen Reichsgebiet
gibt es außerdem eine Reihe von Wettkämpfen, in
Villach und Hofgaſtein tragen die SA. Gruppen Süd
mark bzw. Alpenland Skikämpfe aus, deren Aus
richtungsziel in der Hauptſache der Wehrgedanke
iſt. Patrouillenläufe, Meldeſtaffeln ſowie Abfahrt
und Springen umfast das Progrämm. Jn Langen
bielau und Hinterzarten ſind Langläufe angeſetzt
und bei Wien treffen die Vertreter von Wien und
Budapeſt in einem Städtekampf zuſammen. Die

Eisläufer
haben gleichfalls Meifterſchaften auf der Karte, in
München ſtreiten elf Paare, an der Spitze die Welt
meiſter Baier und die ewigen Zweiten“ Geſchwiſter
Pauſin, um die deutſche Meiſterſchaft im Paarlauf,
während in Zell am See die Schnellaufmeiſterſchaf
ten der Männer in Verbindung mit einem Reichs
ſieger- Wettbewerb für Frauen ausgetragen werden.
Wazulek (Wien) und Ruth Hiller (Berlin) ſind die
Vorjahrsſieger. Jn Hamburg trifft eine deutſche
Eishockey Auswahl auf eine Mannſchaft von Süd
ſchweden, in Klagenfurt empfängt der AC Klagen
furt die Mannſchaft von Weißwaſſer in einem
Meiſterſchaftsſpiel, und im Berliner Sportpalaſt
trifft ſich die Eisſport Jugend bei den Gebiets und
Obergaumeiſterſchaften von Brandenburg im Kunſt

lauf. Jm
Schwimmen

ſtehen ebenfalls Titelkämpfe an. Jm Wiener Diana
bad werden die Meiſterſchaften im Kunſt und Turm
ſpringen für Männer und Frauen abgewickelt. Bei
den Männern fehlt leider Europameiſter Weiß als
Titelverteidiger, dagegen iſt Gudrun Hartenſtein als
Vorjahrsmeiſterin wieder dabei. Leipzig bietet ein
Schwimmfeſt für die Reichsleiſtungsklaſſe der HJ.,
den Rahmen dazu bildet ein Vierklubkampf, an dem

Der Wind fiel ab und ſchlief nach einer
Viertelſtunde ganz ein. Es wurde merklich
kälter, und nach einigen hundert Metern
ſchlug uns der Nebel ins Geſicht, der von
den Bergen herniederfank.

„Niemals zuvor“, fing Grottian nach
längerem Schweigen wieder an und ſein
Ton hatte ein wenig von der Reſignation
verloren mit der er das Geſpräch begonnen
hatte, „nie zuvor habe ich empfunden, was
es heiht, mit ſehenden Augen dem Schickſal
entgegenzugehen und vorher ſchon zu
wiſſen, was es einem zu tun und zu tragen
guferlegt. Es wäre alles anders und viel
leichter geweſen, wenn ich allein geweſen
wäre, ſeit jener Nacht in Da-Nojona
aber Eggerling neben mir trug ja in meinen
Augen ſchon das Zeichen des Todes auf
ſeiner Stirn. Jch habe ihn beſchworen, um
zukehren, zu verzichten auf den billigen
Ruhm, als erſter das Geheimnis der Grab-
ſtätte Dſchingis-Khans gelüftet zu haben
ich habe ihn an Barbara erinnert, die in der
Heimat auf ihn warte. Umſonſt! Jch
weiß nicht, was mich davon abhielt, ihm die
Weisſagung Barun Abagas mitzuteilen.
Rein, nein, es war keineswegs die Furcht,
mich von ihm als Feigling, Phantaſt oder
ſonſtwie beſchimpft zu hören, und ich kann
es mir heute nicht anders erklären, als daß
ich unentrinnbar unter dem Einfluß des
unheimlichen Mönches geſtanden habe, der
mir ſelbſt riet, über alles zu ſchweigen
Aber ich glaube, auch dann, wenn ich Egger-
ling Wort für Wort die Zukunftsdeutung
Abagas geſagt hätte er wäre nicht um
gekehrt.

Und nun, da alles ſich erfüllt hat be
gegnet mir Barun Abaga, um mir zu
ſagen, daß dies ſo ſinnvoll und richtig ge
weſen ſei wie jegliches Werden, Sein und
Vergehen in der Welt. Auch das hat er mir
vorausgeſagt, daß ich zurückkehren und ihm
r einmal gegenüberſtehen würde, ja, auch

as

Grottian hielt inne und ſchien an ein
Umkehren zu denken, denn er drehte ſich um
und ſtarrte lange in die Richtung des
Lagers, von dem ein winziger heller Schein
durch die Finſternis drang.

Ich hatte ſchon gehört und auch geleſen,
daß Forſcher und Reiſende in der Mongolei,
beſonders in den großen Klöſtern, die Kunſt
des Wahrſagens beobachtet haben; daß ſie
aber ſo ſehr in die Realitäten des Daſeins
gültig und zwingend hineinragte, ſchien mir
bisher immer unausdenkbar. Selbſt das
Beiſpiel Ungern-Sternbergs, deſſen Schick
ſal ſich genau nach den Vorausſagungen des
von ihm gefangengeſetzten lebenden Got-
tes“ in Urga, des letzten Gheghen Bogdo
Khan, erfüllte, hatte mich nicht zu über-
zeugen vermocht. Erſt jetzt, ſelbſt eingeengt
von der Unabwendbarkeit, mit der die
Myſterien dieſes Landes in die Wirklichkeit
hineinſtießen, gab ich jeden Zweifel willen
los gauf; die Erſchütterung, in die mich das
zweifache Sterben Kanyins geſtürzt hatte,
war ſtörker geweſen als alle meine aner-
zogene Vernunft und Kritik, die nun unter
dem Eindruck von Grottians Bericht völlig
in Trümmer gingen. Und was aus ihnen
emporwuchs, ware.t Demut und Gläubig-
keit die mich allmählich ganz der geheimnis-
vollen Seele dieſes Landes und ihrer Men
ſchen auszuliefern begannen.

„Wenn Sie nicht zu müde ſitnd“, unter
brach Grottian meine Gedanken, „möchte ich

auch Kriegsmarine- und Luftwaffen Schwimmer be
teiligt ſind. Die

Leichtathleten
nutzen die jetzige Jahreszeit weiter fleißig zu Walbd
läufen aus; in der Umgebung Berlins ſind zwei
Wettbewerbe angeſetzt, von denen einer den Rad
fahrern als Erſatz für die ausfallenden Querfeld
einrennen dient. Jm

Boxen
beginnen in Görlitz die Deutſchen Meiſterſchaften der
Amateure mit vorerſt noch kleinen Vorpoſtengefech
ten. Die Berufsboxer halten im neuen Jahr ihren
Einzug in die Deutſchlandhalle. Die beiden deut
ſchen Exmeiſter Walter Neuſel und Adolf Heuſer be
ſtreiten im Hauptkampf eine Meiſterſchafts-Ausſchei
dung. Jm

Turnen
ſind in Berlin die ſtark beſetzten Gerätmeiſterſchaften
des Bereichs BerlinMark Brandenburg für Männer
und Frauen, und in Bremen ſtreiten die Frauen von
Niederſachſen um den Bereichstitel. Der

Fußball
beſchränkt ſich auf Meiſterſchaftsſpiele, ebenſo iſt es
im Handball und Hockey. Erwähnenswert ſind noch
die Teilnahme deutſcher Basketballſpieler am Drei
e nie in Trieſt, und die Trabrennen in Ruh
eben.

Zwei Fechtmeiſterſchaften in Halle. Die ſchon ein
mal verſchobenen FlorettSchlußrunden um die Be
reichsmeiſterſchaft finden nunmehr am kommenden
Sonntag in Halle gemeinſam mit den Säbel- Mann
ſchaftskämpfen ſtatt, ſo daß alſo zwei Bereichs
Meiſterſchaften zu gleicher Zeit ausgefochten werden.

Der fünfte Turnländerkampf gegen Ungarn iſt
jetzt nach Stuttgart für den 30. März, angeſetzt wor
den. Schauplatz wird die Stadthalle ſein. Die bis
herigen Treffen ſchloſſen ſtets mit deutſchen Siegen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Or Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politit und Wirtſchaft: Dr. Gerhard
Malbeck. Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung Dr Wilhelm Hambach; Frauen
fragen: Jngeborg Ritter: Provinz Kurt Hainke: Sport
Fritz Pioch: Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen: für die
Bilder die Reſſortieiter: Anzeigenteil: Hermann Parbs;
für den Jnhalr der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle Preisliſte 20 Erfüllungs
ort und Gerichtsſtand Halle (Saale) Verlag und Druck:Mitteldeutſcher National- Verlag G m. b. H. Zur Gaupreſſe
gehören noch „Merſeburger Zeitung“ „Weißenfelſer

Tageblatt“ Torgauer Zeitung.

Sie bitten, noch etwas mitzukommen. Jch
kann jetzt den Anblick Abagas nicht ver
tragen, verſtehen Sie

Wir gingen weiter. Es
daß ich Grottian kaum ſehen
leiſe Mahlen ſeiner Stiefel im Sande ver
riet mir, daß ich nicht allein dahinſchritt.

„Jch denke uch gar nicht daran“, ſagte er
nach einer Weile, mich mit Abaga noch ein
mal einzulaſſen. Morgen werden wir von
Turjah einige Lebensmittel kaufen und am
Lager warten, bis er mit ſeinem Zug ab
gewandert iſt. Wenn wir morgen abend den
Fuß der Berge erreichen, dann können wir
uns zunächſt wieder ſelber helfen.“

Mir ſchien jetzt der Zeitpunkt gekommen,
einmal Klarheit wegen unſeres Reiſeziels
zu ſchaffen. Jch erklärte ihm daher daß ich
mit ſeinem Vorſchlag einverſtanden ſei und
daß es mir nur darauf ankäme, mögkichſt
bald die chineſiſche Küſte zu erreichen.

Ob er denn noch immer entſchloſſen ſet,
zu der Stätte der Tragödie zurückzukehren,
fragte ich ihn, oder ob es nicht doch beſſer
ſei, dieſes Land ſchnell zu durchqueren, um
ſeinem unheimlichen und zermürbenden
Bann zu entrinnen

„Laſſen Sie uns das morgen entſcheiden“,
bat er mit einer Handbewegung und ſchritt
haſtiger aus, „es hängen zuviel Dinge damit
zuſammen

war ſo dunkel,
konnte, nur das

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. ungariſche
Stadt, 8. Jahreszeit, 10. Brutſtätte, 12. deutſcher Kur
ort, 13. Abkürzung für Armeekorps, 14. ſiehe Anmerkung,
18. ausgeſtorbenes Großwild, 19. lateiniſch: ich,
20. Körperteil, 22. Kampferfolg, 23. chemiſches Element,
24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Nebenfluß der Donau, 2. Lebe
weſen, 3. metallhaltiges Mineral, 4. Fehlbetrag, 5. Stadt
im Erzgebirge, 6. Elend, 9. Vorname von Zola,
11. Handwerkzeug, 18. Rheinzufluß aus der Eifel,
15. Stadt in Nordafrika, 16. Gegner, 17. Mündungsarm
der Weichſel, 20. Windſtoß, 21. Nebenfluß der Donau,
22. franzöſiſche Kupfermünze. (ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 1., 14. und 24. ſind drei berühmte
deutſche Kampflieger und Ritter des Ordens „Pour le
mérite“.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Barcelona, 8. Eiſen, 9. Kauf,

11. Okka, 13. Eis, 15. Elm, 16. Sevilla, 19. en,
20. Ado, 21. Ri, 22. Lear, 24. Tran, 26. Anita,
27. Saragofſa. Senkrecht: I. Bake, 2. Reuſe,
3. Cif, 4. es, 5. Leo, 6. Onkel, 7. Adam, 10. Aisne,
12. Klara, 14. Lid, 17. Varna, 18. Lotko, 19. Elis,
21. Jnka, 23. Aar, 25. Ras.
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Unruhen in Paläſtina
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 24. Jan. Große Aufmerkſam
keit erweckt in Jtalien die Welle von Alarm
nachrichten, die über einen Aufſtand in
Paläſtin a eintreffen. Zu den Meldungen
über einen großen Angriff arabiſcher Ban
den auf einen ſtark geſicherten britiſchen
Waffentransport, der ſich Anfang dieſer
Woche in der wüſtenähnlichen Umgebung
von Tiberias ereignete, kommen Gerüchte,
wonach ſich die Aufſtändiſchen ſogar eng
liſcher Flugzeuge bemächtigthaben. Beunrühigt ſind die Engländer
über die gute Ausrüſtung der Aufſtändiſchen
mit automatiſchen Waffen, die offenbar von
ihren letzten Aktionen gegen britiſche Ka
ſernen und Transporte ſtammen, auch bleibt
den arabiſchen Aufſtändiſchen, wie die Ereig
niſſe der letzten Woche zeigten, kein eng
liſcher Militärtransport Geheimnis. Die
von dem Petroleum Konzern Shell erbaute
Wüſtenſtraße durch die Halbinſel Sinai, die
Jeruſalem mit Kairo verbindet, iſt ſo un
ſicher geworden, daß die Engländer ihre
Nachſchubbewegungen nur mit ſtärkſter Be
deckung durchführen können.

Jn Kairo und verſchiedenen Provinz
ſtädten Aegyptens wurden 300 Mitt der Nationaliſtenpartei „Junges

egypten“ (Maſr al Fattat) verhafet.
Die „Maſr al Fattat“ hat die Befreiung
Aegyptens vom engliſchen Joch zum Ziel.
Die Verhafteten würden vor das Kriegs
gericht geſtellt.

wo ſteckt Frankceichs Gold?

Paris, 24. Jan. „Was iſt aus den
100 Milliarden franzöſiſchenGoldes geworden?“, fragt die Korreſpon
denz „Jnter-France“ am Donnerstag in
einem Artikel und erinnert zunächſt an die
Worte des Marſchalls Pétain dem Korre
ſpondenten der „New York Times“ in Vichy
gegenüber, daß Frankreich ohne Gold und
Deviſen ſei.

Die Tatſachen ſeien folgende: Noch 1940
habe Frankreich etwa 115 Milliarden in Gold
beſeſſen. Es ſei unmöglich, daß dieſe Summe
in der Zeit vom Mai bis Juni in nichts
zerfloſſen ſei. Die Käufe im Ausland könn
ten das Verſchwinden des Goldes nicht er
klären. Wie komme es aber, daß Frankreich
im Mai 1940 noch 100 Milliarden in Gold
beſeſſen habe und heute nichts mehr?? Man
wiſſe zwar, daß das Gold aus dem Mutter
lIande- abtransportiert wurde, und daß ein
Teil davon wahrſcheinlich nach Dakar ge
kommen ſei. Damit könne man auch den
Angriff der Engländer auf Da
kar erklären.

Ein anderer Teil des Goldes aber, der
in die USA gegangen ſei, hätte doch das
Eigentum Frankreichs bleiben müſſen. Hier
berühre man die franzöſiſch- engliſchen Be
ziehungen und die von dem früheren
Miniſterpräſidenten Reynaud, als er
noch Finanzminiſter Daladiers war, Eng
land gegenüber eingegangenen Verpflichtun
gen. Habe er, ſo fährt die Korreſpondenz
fort, das Gold Frankreichs unter der Bedin
gung an die USA gegeben, daß England
jetzt ſeine Einkäufe in Amerika mit
dem franzöſiſchen Gold machen
könne? Wenn es ſo ſei, könne man die
Worte Pétains begreifen, daß Frankreichs
weder Gold noch Deviſen beſäße,
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A5A-Honderboiſchafter verlor Paß

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Y. M. Sofia, 24,. Jan. Dem Sonderbot
ſchafter Rooſevelts, Oberſt Don ovan, der
ſich dieſer Tage auf dem Wege von Athen
nach Belgrad in Sofia aufhielt, iſt ein klei
nes Mißgeſchick paäſſiert, das man ſich mit
merklichem Schmunzeln in den diplomati
ſchen Kreiſen der bulgariſchen Hauptſtadt
erzählt. Oberſt Donvvan beteiligte ſich an
einer Bummelfahrt des amerikaniſchen

Der Bericht des OKW.

Fernkampfflugzeuge über dem Aklantik
Zwei bewaffneke Handelsſchiffe verſenkt, ein drittes brennt

Berlin, 24. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutſche Flugzeuge belegten im Verlaufe der bewaffneten Aufklärung geſtern

kriegswichtige Ziele in einem Hafen der britiſchen Oſtküſte mit Bomben.
Fernkampfflugzenge griffen zwei bewaffnete Handelsſchiffe mit zu

ſammen 8100 BRT im Seegebiet weſtlich Jrland an und verſenkten ſie. Ein
weiteres Schiff von 5000 BRT blieb bren nend mit Schlagſeite liegen.

An der engliſchen Oſtküſte wurden auf einem Frachtſchiff von 12 000 BRT nach
Bombentreffern mehrere ſtarke Exploſionen beobachtet.

Ein feindliches Flugzeng wurde im Luftkampf abgeſchoſſen.

Der italienische Wehrmachtbericht:
Veue deutſche Angriffe auf Malka

Harknäckiger italieniſcher Widerſtand im Weſtkeil von Tobruk

Rom, 24. Jan. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut: An der griechiſchen Front
wurden bei Spähtruppunternehmungen Ge
fangene eingebracht und automatiſche Waffen
erbeutet. Unſere Flugzeuge haben feindliche
Truppen mit Bomben belegt.

In der Cyrenaika hat unſere Luft
waffe feindliche motoriſierte Abteilungen
gründlich mit Bomben und Maſchinengewehr
feuer belegt. Die feindliche Luftwaffe hat
Dern a bombardiert. Im Weſtteil von
Tobruk haben unſere Widerſtandsneſter
den ganzen Tag durch hartnäckigen Wider
ſtand geleiſtet.

Jn Oſtafrika ſind Kämpfe zwiſchen
unſeren Einheiten und feindlichen motori
ſierten Verbänden an der Sudan-Front
ſowie im Somaliland an der Kenia-Front
im Gange, an denen ſich unſere Luftwaffe
ſtark beteiligte.

Jm Aegäiſchen Meer überflogen
feindliche Flugzenge in der Nacht zum
23. Jannar die Stadt Rhodos und warfen
einige Sprengbomben ab. Es wurde leichter
Schaden an einem Wohnhaus angerichtet.
Opfer ſind nicht zu beklagen.

Das deutſche Fliegerkorps hat
ernent Ziele
griffen.

Ein Bild vom Empfang des Generalfeldmarsch alls Keitel zu Ehren des ungarischen Honved-
ministers Bartha. (Aufn. Scherl)

Geſandten Earl durch die Sofioter
Nachtlokale. Zu weit vorgerückter
Stunde mußte er plötzlich zu ſeiner Ueber
raſchung feſtſtellen, daß ihm Paß und Brief-
taſche geſtohlen waren. Die Polizei wurde
ſofort alarmiert, konnte aber weder in den
verſchiedenen Bars, die der Oberſt beſucht
hatte, noch ſonſtwo eine Spur des Täters
ermitteln. Oberſt Donovan beklagt nicht nur
den Verluſt ſeines Diplomatenpaſſes, ſon

dern auch etlicher Dokumente. Die
vorgeſehene Abreiſe nach Belgrad verzögerte
ſich, bis Rooſevelts Sonderbotſchafter ſeine
Rundreiſe mit einem proviſortſchen Paß,
doch ohne Brieftaſche, fortſetzen konnte.
Möglicherweiſe wird er ſich vom Belgrader
USA.-Geſandten nicht zu einer Bummel-
tour durch die zahlreichen Nachtlokale auch
en lebensluſtigen Balkanſtadt verleiten

aſſen.

auf Malta ange

Blick in die Welt
Jm Rahmen einer gemeinſamen Arbeits

tagung der en er den Sbeeten mnte 43
der HJ. Referenten bei den Oberkommando es
Heeres, der Kriegsmarine, der Luftwaffe und den
Verbindungsoffizieren der drei Wehrmachtsteile
zur HitlerJugend ſprachen Reichsjugendführer Ax
mann, Stabsführer Moeckel, die Reichsreferenten
Dr. Jutta Ruediger, Obergebietsführer Dr. Schlün
der und Obergebietsführer Dr. Schlöſſer.

Auf. Einladung des Reichskommiſſars Terboven
treten Leiter norwe giſcher Arbeiterver
bände am 30. Januar eine Studien reiſe
nach Deutſchland an. Um die vorbildlichen
ſozialen Einrichtungen des Reiches kennen zu lernen,

werden die norwegiſchen Gäſte Berlin, Leipzig,
Nürnberg, Linz, Wien, Prag und Hamburg beſuchen

Die franzöſiſche Regierung hat weitere 63 Ge
meinderäte aufgelöſt ſowie 38 Bürgermeiſter verl
ihres Amtes enthoben. Dieſe Maßnahme Kaiſe
wird ausdrücklich damit begründet, daß ſich die auf Poſtſch
gelöſten Gemeinderäte wie die abgeſetzten Bürger e
meiſter als Unfähig erwieſen hätten, die ſchwierigen n
Aufgaben der Gegenwart zu meiſtern. Schrif

Die Grippeepidemie in Schweden breitet ſich wei g
ter aus. In der Volksſchule Norrköping ſind nicht Ein
weniger als 600 Schüler und ein großer Teil der n
Lehrer erkrankt.

Die japaniſche Regierung ſuchte vor einiger Zeit
in Kairo um die Einwilligung der ägyptiſchen Re
gierung nach, der japaniſchen Botſchaft in Kairo
einen Militärattaché beigeben zu dürfen.
Nach itälieniſchen Meldungen hat London, das keine
unerwünſchten fachmänniſchen Zeugen in Aegypten
wünſcht, dagegen Ein ſpruch erhoben. Die e
tiſche Regierung war daher gezwungen, ihre Zu
ſtimmung zur Vergrößerung der japaniſchen Bot
ſchaft zu verweigern.

Das amerikaniſche Repräſentanten haus
hat das große Flottenbauprogramm,
das angeblich 909 Millionen Dollar koſten ſoll, an
genommen. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß
Heer und Flotte der Vereinigten Staaten. ſeit Be
ginn des europäiſchen Krieges 270 Fahrzeuge aus
der Handelsflotte übernommen habe.

Der Beamte und der Oſten

Der leitende Staatsſekretär im Reichs
miniſterium des Jnnern, Hans Pfundtner,
ſprach vor der neugegründeten Verwal
tungsakademie in Danzig über die Staats
und Selbſtverwaltung im deutſchen Oſten

Der Schneeſturm Bon Georg Büſing
„Sie ſollten heute daheim bleiben, Fräu

lein Berger“, ſagte Dr. Reinhard. „Der
Himmel ſieht nicht ſehr gnädig aus!“

Er hatte es im ſcherzhaften Tone geſpro
chen. Jrene Berger ſtand vor dem Berggaſt
hof und wachſte ihre Skier. Sie lächelte:
„Es iſt mein letzter Urlaubstag, ich werde
ihn ausnutzen Herr Doktor! Sie wiſſen,
daß ich mich vor einem kleinen Sturm nicht
fürchte.“

„Jch weiß es. Aber heute wird es kaum
bei einem kleinen Sturm bleiben. Und mit
dem Donnerberg iſt bekanntlich bei ſolchem
Wetter nicht zu ſpaßen!“

„Sie kommen alſo nicht mit?“
„Nein!“
„Schade.“

„Wenn etwas Entſcheidendegs von dieſer
Fahrt abhinge, würde ich mich nicht eine
Minute beſinnen. Aber um übermütig zu
ſein, ſcheint mir der Donnerberg mit ſeinen
Lawinengefahren nicht der richtige Platz.

Frene zuckte mit den Schultern und traf
weiter ihre Vorbereitungen zu der Fahrt.
Reinhard verbeugte ſich ſchweigend und ging.
Sie ſchnallte die Bretter feſt und zog los.

Der Arzt ſah ihr ſinnend nach. Selt
ſame Fraul Seit vierzehn Tagen wohnte
ſie in dieſem Berggaſthof, in dem er ſelbſt
Jahr um Jahr ſeine Ferien verbrachte. Man
hatte gemeinſam Partien in die Berge unter
nommen ja, das war wohl auch ſchon
alles. Und dennoch fühlte ſich Doktor Rein
hard immer tiefer zu dieſer Frau hinge
zogen. Sie war groß, ſchlank und kühn, die
frei Stirn umrahmt von blondem flattern
dem Haar. Eine Amazone, hatte er ein

mal ſcherzend geſagt, als ſie einen ſteilen
Hang mit kühnem Schwunge nahm.

Sie verkehrten untereinander wie zwei
Sportmenſchen, kameradſchaftlich obgleich
ſie leicht zum Widerſpruch neigte. All ſeine
Bedenken, die vor allzu großer Kühnheit
warnten, ſchlug ſie in den Wind manchmal
ſogar in ſpöttiſcher und verletztender Form.
So, als ob die Selbſtändigkeit, mit der ſie
beruflich tätig war, keinerlei Autorität über
ſich duldete. Dennoch glaubte Doktor Rein
hard zu ſpüren, daß er dieſer Frau auch
nicht ganz gleichgültig war. Sie kam ihm
nur nicht im geringſten entgegen. Sie war
wohl zu ſtolz, um ihr Herz zu zeigen.

Der Himmel hatte ſich mehr und mehr
verfinſtert. Reinhard ſah es mit Beſorgnis.
Wenn ich ihr nun nachfahre, dachte er, uvd
es paſſiert ihr nichts, dann iſt es auch wieder
nicht richtig. Mißmutig leerte er ſein Glas
und trat nach draußen. Der erſte Windſtoß
fuhr durch den Paß, ſchwarze Wolkenfetzen
trieben über den fahlen Himmel. Das Wet-
ter war im Anzuge! Doktor Reinhard
ſtürzte ins Haus zurück und raffte ſeine
Sachen zuſammen.

„Sie wollen los?“, fragte der Wirtk. „Es
wird gefährlich heute!“ Der Arzt erwiderte
nichts, er eilte hinaus.

Pfeifend empfing ihn der Sturm. Er
kam durch den Paß wie eine wilde Meute
und biß ſich in den Kleidern feſt. Reinhard
nahm den Abhang in atemraubender Ge
ſchwindigkeit, die wilde Meute im Rücken.
Er wußte, wo Jrene zu finden war. Sie
hatten ein paarmal zuſammen den Donner
berg erklommen, und waren dann fauchzend
zu Tal gefahren. Der Aufſtieg war nicht

ſehr ſchwierig, man konnte ihn alleine zwin
gen, vhne ſich anzuſeilen. Gefährlich wurde
der Berg erſt, wenn die Schneemaſſen ins
Rutſchen gerieten. Der Berg hatte ſeinen
Namen nach den Lawinen, die oft an ſeinem
glatten Hang zu Tal donnerten.

Doktor Reinhard
kleinen See, der am Fuße des Donnerber
ges lag, und begann mit dem Aufſtieg. Jetzt
packte ihn der ſchneidende Wind von vorne.
Es war faſt finſter geworden. Gleich dar
auf begann es zu ſchneien. Schwere Flocken
klatſchten ihm ins Geſicht. Er mußte ſeine
ganze Kraft aufbieten, um vorwärts zu kom
men. Zeitweiſe ſetzte der Sturm aus. Dann
wurde es ſtill. Lautlos fiel der Schnee, ſo
dicht, daß man keine drei Schritte weit Sicht
hatte. Aber dieſe Atempauſen des Sturmes
waren in ihrer Stille noch unheimlicher als
das qurgelnde Heulen und Pfeifen. Jrgend-
wo donnerten und ſchrien die Berge, es war
wie ein näherkommendes Gewitter. Lawi-
nen, die zu Tal gingen?

Der Arzt verdoppelte ſeine Anſtrengun
gen, aber er kam kaum vorwärts. Jmmer
wieder zwang ihn der Sturm in die Knie,
aber immer wieder raffte er ſich auf. Schließ
lich riß er die Skier von den Füßen und
kroch auf allen Vieren. „Jrene!“ knirſchten
ſeine Zähne. „Jrenel“

Er fand ſie weit unten am Hang, dem
Schneeſturm hatte ſie ſich nicht entgegenſtem
men können. Vollkommen erſchöpft lag ſie
mit dem Geſicht im Schnee. Gerade hatte
der Sturm ſeine Atempauſe, es ſchneite weni
ger. Reinhard packte Jrene an den Schul
tern und rüttelte ſie. Aber ehe er ihre Er
widerung ſpürte, ſah er voll Entſetzen, daß
der Schnee auf dem Gipfel zu rutſchen be
gann. Er riß die Frau an ſich. Einige Meter
tiefer hatte er beim Aufſtieg eine Art Höhle

erreichte raſch den

Zur Erfüllung der Rieſenaufgabe, die dem J
Staat beim Neubau des Oſtens erwuchs, mir
wurden völlig neue Formen geſchaffen, die wiel
in den öſtlichen Reichsgauen und ihrer Or- dent
ganiſation Hochziele einer deutſchen lien
Reichsreform bisher am ſtärkſten ver der
wirklichten. Eine beſondere Würdigung er habe
fuhren die Aufgaben und Leiſtungen der ſuch
deutſchen Beamten in den Oſtgebteten. Das 9
Ziel ſei, daß feder deutſche Beamte zumin- Den
deſt in ſeiner Ausbildungszeit den deutſchen Han
Oſten dienſtlich kennen lerne. eing

o

ſchweres Eiſenbahnunglück e
auf Pariſer Vororkbahnhof ein

Paris, 24. Jan. Ein ſchweres Eiſenbahn e
unglück ereignete ſich in dem Pariſer Vor t
ortbahnhof Sartrouville, wo ein Güterzug vo
dem Schnellzug Paris Nantes in die ten
Flanke fuhr. Steben Wagen des Schnell und
zuges entgleiſten, und drei von ihnen wur „G1
den zermalmt. Nur dem Umſtand, daß die eng
Perſonenwagen wenig beſetzt waren, iſt es en
zu verdanken, daß wenige Menſchenleben offe.

in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Bis jetzt Ein
wurden unter den Trümmern ein Toter und iſt
14 Verletzte hervorgezogen. Der Eiſenbahn
verkehr iſt nur wenig geſtört. n
Großfeuer im Dubliner Schloß a
Stockholm, 24. Jan. Am Freitagvormit

tag brach im Dubliner Schloß (Dublin imCaſtle), dem ehemaligen Sitz der britiſchen nog
Regierung in Jrland, ein Großfeuer aus. von

Die Räume des Handelsminiſteriums haben wer
ſchwere Schäden erlitten. und eine Anzahl Tat
von Dokuümenten iſt vernichtet worden.

dies

entdeckt. Ein Felsblock ſprang dort aus dem Siz
glatten Hang hervor und bildete einen 7
ſchützenden Winkel. Doktor Reinhard er
reichte ihn mit Jrene in dem Augenblick, als
die erſte Lawine donnernd darüber hinweg
ging. Der ſchwere granitene Block bebte
unter der Wucht ſtürzender Schneemaſſen.

Links und rechts ſtürzten noch einige La
winen zu Tal, dann wurde es ſtiller. Der Pre
Sturm flaute ab, es hörte auf zu ſchneien. ſcha
Jrene lag mit ſtarrem Geſicht da; Doktor aus
Reinhard ſchwieg und ließ ihr Zeit. Schließ die
lich erhoben ſie ſich dann wortlos und mach zöſt
ten ſich auf den Heimweg. Jrene ließ es be
zu, daß der Arzt ſie ſtützte. Sie wollte ihn, T
von Kälteſchauern zitternd, mit einigen Wor r
ten danken, aber er wies das ab: „Fetzt gnicht, auch ich, hätte Jhnen ſehr viel zu Fr
ſagen aber ſchweigen wir, ſehen wir zu, vor

daß wir Sie gut hinunterbringen.“
Am Abend, als Frene ſich von ihrer Er

ſchöpfung erholt hatte, bat Reinhard ſie um
einen Spaziergang. Sie ſchritten zwiſchen
verſchneiten Tannen, leiſe ſagte Jrene dann
„Nun wollen Sie mir doch ſicher Vorwürfe t
machen, nicht wahr?“

Der Arzt ſchüttelte den Kopf und enkgeg
nete ſehr ernſt: „Nein, Jrene. Es iſt etwas tro
ganz anderes. Ich möchte Sie nur fragen, eob Sie meine Frau werden wollen die

Jrene blieb ſtehen, ihr herbes Antlitz die
leuchtete auf. Sie legte ihre Hände auf Ge
ſeine Schultern und lehnte ſich an ihn: „Jch un
habe mich ſehr gefreut, daß Sie heute mor dr
gen gekommen ſind. Es iſt doch nicht gut, D
allein durch die Stürme des Lebens zu We

fahren. riDer Arzt ſchloß die lächelnde Frau in v
ſeine Arme. Der Mond ſtieg hinter dem V
Donnerberg auf und der Schnee ringsum
ſtrahlte auf im ſilbernen Licht.
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